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Zeitung
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' ^ M h r i « l , K. F«r die Z.iftellun« !n» H«u» !janz<«hrig « R. — »»s«r«»»»»,l»ich»l stür N,«ne Inserate
bl« zu vier ZeUen 8» l», «r0h«s per Zelle l> l»; bei «ftern» «iederholunzen p«r gell« 8 d.

Vie «Ulllbachrr Zeitung» ericheinl täglich, » i ! «lu«n<ch«e cxr Honn and fftiertage. Die >>«<««!»«»»»«« best«»»»
fich 3MN°ziüftraßt « l , l « ; d«e » , > » « » « , MMoiiöstraß» «r. 1«, Spr.ckstunben der KebaMon o°„ » b<» l» »h,

vormittag«. Unfraülierts Uriejc werben «lcht nnßtnnmme«, Manullrtplt nicht zurü<lg?stellt.

N»l»P!,««zl«. >«« M«»«KN»« S2.

14 3°ch dem Nmtsblatte zur „Wiener Zeitung" von l3 . und
ßy,j"°beniber 1Mb (Nr. 2l,3 und 2l!4) wurde von der l. l.
jA ' "^rel t ion in 38irn die Verbreitung folgender mchtperjodi.
tt ' ^ruclichriftcn eingestellt: Die in Groh'Nittrsch verbreite«
">ii>t '^ " " 'iebiuctte Ansichtslarte mit dem mit „Vipo-
, ^ ^ i »tHly« überschriebenen Gedichte. Nummer b22 „Allgeniei»
^ l r o l e r Anzeiger/' Vlittagsausgabe. vom 30. Oltober 1915.
ĉhu, ^"^6ell Ereignisse vom Stinbpunlte der romanischen

'n N,^" ^°n Paul Eeipel, Druck und Verlag Rascher u. Cie.
^t ! " 3 ^ ^ „Der Weltlrieg und die moderne Kultur'" von
»nb A ^ ' ^ Egger. Druck und Verlag von Louis Ehrli, Buch.
^^>«ftdl,lclcrei Tarnen.

WchtamMcher GeU.
Die türkische Thronrede.

Konstantinopel, 14. November.

^ l t l i ^ ^"nunec wurde heule nachmittags in Gcgen^
^ ^ Sultans. z>er Mitglieder des Kabinettes und
lihH^Matischeu Korps eröffnet. Die Tribünen waren

^ u t . Der Sultan verlas folgende Thronrede:
M. ^ iwcr te Senatoren und Deputierte! Die Ercig-
^>U>. ^ ^'^ ^ " ^ Dezember abspielten, haben
^ j» V^ Allmächtigen die Wünsche, die ich in meiner
hH '""M Tage verlesenen Thronrede ausgesprochen
^sll x ^ ' ^ ' c h t »lnd rs hat sich auch die von mir darin
dl, a s ^e .Hoffnung erfüllt, daß das .heil und Glück
!v^z?'"^len musclmanischcn Welt und der Ottomanen

^ ! »estchert werdm.
^ un^ " ° " ^ " ^ " " ^ " " ^ Secstreitträften der Englän-
^H< < ^^"äosm gegen die Dardanellen und Gallipoli
^lall .^^'8en Angriffe, um die Verwirllich.ing der

^ , ^sichten zu crleichten,, welche die Russen seit
^l Kj Ib Jahrhunderten gessen Konstantinopel und
^ i ^ ^ u g e n hari,»äc?ig verfolgon, wurden durch die
kistt?""bbtraft, die von Selbstverleugnung erfüllte No-
^°tt« ^ " ' ^ ^ ^ Opsennut meiner Heere ,.nd meiner
^rl>i " ^schlane?!, welche die Waffentaten unserer ehr-
!^ch<" ^ " s " h l " ! rühmlichst in nmem Glänze haben.

^ H s^. ^ ^ " " ' ^ ^'^ Vcwundcnmss der nm>zcn
Ü^htl, ^ gezogen haben. Unsere Feinde haben dcrt
n übc" ss^'cklichc Verluste erlitten. Diese Niederlage,

ŝtan» ^'^ Überzeugung wachrief, daß der Weg nach
?5liye unopcl unüberwindlich ist, zwang unsere hoch'
- e lüt>,i "bk' bei den Valkanstaaten Hilfe zu suchen,
^itdet ^"^ Vereitelung aller auf der Halbinsel ye-
Mche^sNän^ und wlg bei zur Zurückwcrfung der
!>^ ^e ^ ' ^ " ^ bcn 5karpath-n durch unsere mäch--
. ^ un^ 7 ^ ^ " ' ^ r Verjagung der Russen aus Ga-
' ^ Klll,,, '' ^ ' " Zerstörung aller festen Platze un-
>°! «̂ n,? ^ " ^ "lten Feindes und zur Vcrnichwng

"lche A HofsnKn«, welche der Dreiverband l>uf die
^ ^ n o e ^ gesetzt hatte,
^ ttz^e" 'ch mich danlbar vor dem Allmächtigsten, dcr
? ^ 3g?s" ^ " " « die Gelegenheit gab, in so sslän-
>̂ "», , ' i. ' ^ " " ^ "bm und ihre Ehre wieder zu ge-
l i t t e ."^crse, richte ich meine Danlgebele und
?.k". d j ^ . ' ^ ' lmch meinen anderen ruhmreichen Sol-
d e s " Selbstverlmgnung die Grenzen des Va-
i^klich "!i.>. den übrig?n Fronten verteidigen, den
^l ^ An ^ ö" verleihen. Als die ruhmvollen ver-
^ ^Unen " ' ^'^ ""ter bewundcinswcrter Führung
<^bew^?^nde r Tapferfeil sich aller befestigten
l ' ^ b ' n'ni und die Offcnsiutraft dcr russischen Ar-
<Men n > , ^ ^ " ' sich dein Vallan zuwandten, schloß
^ °llr (z^ '^ bulgarische Armee an. Dieses bedeu-
^ l i ^ des.?'^^' bus den Dreibund in einen Vier-
^ ? ^ e / " " " ^ t e , ^ ^ ^ ^ ^ Verwirklichung des

^ ^ auf t ! ^ ^ beschleunigen. Um diese Entwicklung
^ ^,'^ stcke r^"""" 3" unseren Gunsten zu erleich-
' ks t^e / . ^ ' ' l l e n , haben wir oincr Vcrichligung
^ ^ ! I w « l / ""leren Nachbarn zugestimmt. Der zu
^ ^ Abgeschlossene Vertrag ist unserer gesch-

^ l . '"nmlung zur Genehmigung unterbreitet

l ^ t z / ^ t e n d , Teil Serbiens befindet sich heute
M verbündeten Armeen. Die Verbindung

auf dem Donauwege wurde gesichert, der Schienenweg
Verlin-Wim KonstantinoftÄ ist offen. Ich danle Gott
und Preise ihn siir die glückliche Herstellung dieser Per-
bindung, die den verbündeten Vollern den Sieg im!
Kriege und Fortschritt und Glück im Fried.m sichern!
wird. Ich spreche meine Genugtuung für den Beistand!
aus, den die Nationalversammlung in diesen schweren«
Zeiten einmütig unserer Regierung geliehen hat.

Unsere politischen Beziehungen zu unseren Verbün-
deten stützen sich und werden sich stützen auf gegenseitiges
täglich wachsendes Vertrauen und Aufrichtigkeit. Un-
sere gemeinsame, Politik gegenüber unsnen Feinden
wird während des Krieges beharrlich verfolgt werden,
indem wir uns auf allen Fronten und an allen Pi.nkten
gegenseitig Hilfe leisten, bis wir für unsere Länder und
unsere Voller einen vorteilhaften Frieden erlangt haben,
der die vollständige Entwicklung aller persönlichen und
natürlichen Fähigkeiten gestattet.

Unsere Beziehungen zu den neutralen Staaten sind
wie bisher aufrichtig und freundschaftlich.

Ich bitte den Allmächtigen, den löblichen Bemühun-
gen, die I h r für das Heil des Staates und des Landes
an den Tag legt, seinen Beistand zu gewähren, und
crllärc das Parlament für eröffnet.

Die Thronrede wurde mit lebhaftem Beifall auf-
genommen, insbesondere die Stellen über die ruhmvolle
Verteidigung der Dardanellen, die Eröffnung des direl
tcn Verlehrsweges Konstantinopel—Wien— Berlin, fer-
ner über die Erfolge dcr österreichisch-ungarischen und
deutschen Armee, sowie schließlich die Stelle, in welcher
dcr Mcrzmaung vom endgültigen Erfolge Ausdruck ge-
geben wird. Nach Verlesung der Thronrede ftpachen
ein höherer geistlicher Würdenträger und ein Deputier-
ter Gebete in arabischer Sprache, die weitere Si.'ae auf
die ottomanischen und die verbündeten Waffen herab-
flchtcn.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 16. November.

Die „Korrespondenz Wilhelm" meldet: I m Lc-ufc
des August und September hat dcr Reichsratsabgeirdl-
nele Ritter von Patch in seiner Eigenschaft als Leiter
dcr Zweigstelle des steimmirlische» Kricgsfürsorgcamtos
mehr als 200 Originalaufl«hmen vcm südwestlichen
Kriegsschauplätze gemacht. Dieses Unternehmen wurde
vom Obcrlommandantcn der Südwcstarmcc General-
obersten Erzherzog Eugen gefordert. Die Aufnahmen füh-
ren durch das gesamte Kricgsg-bict an der Südwcstsront
und liesern ein anschauliches Bild von den enormen
Schwierigkeiten des Terrains und der vorbildlichen Be-
zwingung desselben und dem Heldcnmutc unserer Trup-
pen. Die Aufnahmen zeigen Landschaften und das Le-
ben unserer Südwestarmce vom Golf von Trieft, dem
Plateau von Dobcrdo, dem Krn-Gcbict, Ober-Karntcn,
dem Gailtale, dem Pustertalc nnb von Südtirol. Ritter
von Pantz hatte die Absicht, diese Bilder für Lichtbilder-
vorläge zu Gunsten dcr Weihnachtsbeschcrung für die
südwestliche Armee zu verbreiten. Der erste dieser Vo<
träge hat am 10. d. M. im großen Musikvereinsfaale in
Wien stattgefunden. I n weiterer Folge werden die Vor-
trage mit Genehmigung der deutschen Bund-srcgicrun
gen im Deutschen Reiche stattfinden. Die Reihe eröffnet
ein Vortrag, der am 16. d. M. in Stuttgart abgehalten
wurde. Seine Majestät der Ka i se r ließ fich l-om
Obcrsthosmcislcr, Fürsten Monlcnuovo über die am 10. d.
vorsscfühllen Lichtbilder genauesten^ Bericht erstatten, be-
lundete das größte Interesse und gab dem Bedauern
Ausdruck, daß dieselben ihm mit Rücksicht auf die dem
Abgeordneten Ritter von Panh bis zur Abreise nach
Deutschland nur ganz kurz zur Verfügung stehende Zeit
nicht mehr vorgeführt wcrdcn lönncn. Dcr Kaiser er-
mächtigte den Obersthofmcistcr Fürsten Montcnuovo, dem
Abgeordneten Ritter von PanK sowie dem kaiserlichen
Rai Siegfried Weil, dcr sich um die Wiener Vcr nstal-
Wng besonders verdient gemacht hatte, für die patrioti-
sche Altion dün Allerhöchsten Dank und die vollste Aner-

kennung auszusprechen. Abgeordneter Ritter von Pantz
begibt sich nun nach Deutschland, um diese Lichtbilder-
vorträge in einer Reihe von Städten zu halten. Dem

! Vortrage in Stuttgart am 16. d. folgen Vorträge in
Frankfurt am Main, Dresden, München und in :ueit?rer
Folgy auch in Berlin. Das Erträgnis dieser Vcranstck
tung wird je zur Hälfte dcr deutschen und der österrei-
chisch-ungarischen Kriensfürsorge zugewendet werden.

Das Pariser „Journal" meldet, daß man
aus .Koks in den Gasfabrilen Sprengstoffe herstelle. I «
diesem, Monate würden in Paris, Lyon, Marseille und
Bordeaux ans diese Weise täglich 55.000 Kilogramm
Sprengstoffe hergestellt.

Dcr französische Ackerbauminister Meline er-
klärte einem Mitarbeiter des „Pctii Parisien", er habe
sich mit (^allicni ins Einvernehmen ncseht. damit dieser
die zur Verstärkung dcr landwirtschaftlichen Produktion
notwendigen Arbeitskräfte freigebe. Äuf Veranlassung de»
Kriegsministers lorrdcn nunmehr in den T>cpot5 unter
dcn felddienstuntausslichen und retondalcszenicn Territo»
rialcn die notlvendincn Arl»citslräfte ausgesucht. Der
Hocresbestand soll nicht berührt werden. Um der Lebens»
mittcltcuerunss zu steuern, habe Meline gleichfalls Mah.
nahmen getroffen, die fich besonders gegen die Spekulation
richten.

I n Paris wurden am 15. d. M. zum ersten Male
Lebcnömittclprcisc welche durch einen besonder:n AuS-
schuß allwöchentlich festgesetzt wcrdcn, in den Gnschiften
von Paris öffentlich angcfchlagen. Seit einigen Tagen
fallcn in den Pariser Markthallen die Handelspreise für
Lebensmittel. I n den Departements kam es inf>lqe der
Lcbensmittelteucrung zu verschiedenen Zwischensäll'n.

Dcr VoranWag dcö Ttaatsbudgcts des russischen
Reichetz für das Jahr lKIU ficht vor an ordent-
lichen Einnahmen 2.914MZ.005, an außerordentliche»
Einnahmen 333M2.192 Rubel, an ordentlichen Aus-
gaben A.174,124.091 Rubel, an außerordentlichen Aus-
gaben 76,791.106 Rubcil. Die gesamten Einnahmen und
Ausgaben bilanzieren mit ungefähr 48V^ Millionen Ru-
bel mehr als im Vorjahre 1915. I n der Begründung zum
Voranschläge erklärte der Finanzminisier, der Fehlbetrag
von 260 Millionen Rubel in dem Ordinarium fei durch
die Abschaffung dcs Branntweinmonopols, durch die
Kriegszeil und durch das Wachsen der Zahlungen für
den Slaatskredit hervorgerufen worden. Zusammen n.it
dcm Fehlbetrag und dcn Ausgaben beträgt das Gesamt-
defizit ungefähr 327 Millionen Rubel, deren Deckung
durch Krcdiloperationen geplant ist. Zur Deckung der
ordentlichen und der nicht durch den Krieg bedingten
außerordentlichen Ausgaben dienen die Einführung einer
allgemeinen progressiven Einkommensteuer, die Reorga-
nisierung der Landwirtschafts- und GrundsteuerbestiTN-
mung und endlich eine zeitweilige Kriegssteuer für die
von der Wehrpflicht befreiten Personen. Als Objekte

z der indirekten Besteuerung sind vorgesehen: Elektrizität,
Gcwcbe und Pulver. Die Kriegsausgaben sollen nicht
aus den beständigen Budgcteinnahmen gedeckt werben,
sondern erfordern eine Bedeckung durch Kreditoperatio-
nen.

Die Kopenhagen er „Berl inale Tidende" mel-
det aus Petersburg.- ReichSratSmitglieoer der Nechten hiel.
ten cine Konferenz unter der Leitung Vobrinslis ab. E»
wurde mit Bedauern konstatiert, bah die Partei bei den
Wahlen in den Adclsrat ztoci Mandate verloren habe, doch
ist die Rechte noch immer ftärler als der Block.

Die Petersburger „Rjcx!" meldet: I m Reiche-
rcite vermehrte sich durch Neuwahlen die Gruppe der Lin,
kcn um 9 auf 22. die Gruppe der Rechten verminderte sich
von 83 auf L2. Tie Ncidhardlgruppe stieg auf 25. daS
Zentrum blieb unverändert.

TlMsncmalcltcü.
- <Eine hlibfche 0«nrad v. Höhenborf «nclbote) er.

zählte Frau Rosa von Miari in einem Vortrane: «Reisen
einer Hausfrau im Kriegsgebieie". Es war im Haupt,
auariicr Generaloberst Lonrao v. Höhcnoorf sah bei einem
Epaziergange, wic eine Schar ganz «einer Jungen eifrig
dem KricgSspiel huldigten. Ein kleiner Dreiläsehoch
stürmte mit glühenden Wangen und bochcrhobcncm Holz-
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säbel cine von Jungen, dic Russen darstellten, tapfer ver-
teidigte Stellung. M i t sichtlichem Interesse verfolgte der
protze Heerführer das eifrige und aufgeregte Gehaben
der Kleinen und sagte scherzend zu seinem Begleiter:
..Sehen wir einmal zu, vielleicht kann ich da noch etwas
lernen!"

^- (Die gestohlene Himmelsfarbe.) Der „Matin" rückt
das beliebte „Voche"-Themcr jetzt in eine eigenartige, sozu-
sagen chemische Beleuchtung. „Tie I n d i « " , so erzählt er
seinen Lesern, „haben doppelten Grund, die Boches zu
verabscheuen: erstens, lveil sie loyale Staatsbürger sind,
und zlvcitcns, lucil sie Boches als ,VIaudiebe' ansehen.
Vor zwanzig Jahren lam fast alles Indigo aus Indien.
Jedes Jahr wurde für 80 Millionen von dort ausgeführt,
davon für 2N Millionen nach Deutschland. Indien versorgte
<iuch China, Japan und Ägypten, wo die blaue Farbe vor-
herrscht. 15 Jahre lang suchten die deutschen Gelehrten das
stwheiinnis des synthetisä^en Blaues zu ergründen. Aber
erst vor zehn Jahren haben sie es gefunden — oder ge-
stohlen — und nützen es aus. Die Fabriken in üudwigs-
hafen, Höchst und Mannheim übcrschluemmen Europa,
Asien, die beiden Amerika mit ,diethyditollitrionine', und
der indische Handel ist ruiniert. Der Haß der Indier ge-
gen dic Vlaudiebe ist aber nicht etwa nur der Neid des
geschädigten Konkurrenten. Er hat etwas Heiliges an sich!
Und es ist auch tatsächlich eine Entweihung des Heiligen,
wenn man bedenkt, das; das Monopol der Himmelsfarbe
und deren zahlloser Schattierungen jetzt zum Vorrecht der
niedrigsten und schwärzesten Seelen des Weltalls gewor-
den ist." — Die rührende Klage des „Mat in" ob der Ent-
weihung der Himmclsfarbe durch die Boches wirkt etwas
deplaciert, da das Blatt ja nie Anstand genommen hat.
das Blcru vom Himmel herabzulügen, wenn es dafür gut
bezahlt wurde.

— (Ein Mißverständnis.) Ein Feldgrauer schreibt
dem „Hamburger Fremdenblatt": Generalfeldmarschall
von Mackenscn, der strenge und wortkarge Feldherr, liebt
es, nach getaner Arbeit im Kreise seiner Offiziere abends
ein Stündchen beim Glase Bier und einer Zigarre zu
plaudern und Erinnerungen auszutauschen. Eines Abends,
nachdem man lange nichts Rechtes zu csseu erhalten hatte,
gab es einen Imbiß beim Feldmarschall. Es war ein ziem-
lich reichlich bcladcnes, kaltes Vüfett aufgestellt, und die
Herren Offiziere holten sich ganz nach Belieben und nach
ihrem Hunger, was ihnen zusagte. Der Fcldmarschall
ging hin und her, um auch die entfernter Sitzenden zu
begrüßen. So tain er auch zu einem Major, dcu er von
früher her kannte und der einen, Teller voll Brötchen vor
sich stehen hatte. Man sprach gerade über die Kinder, was
der Major »uahr scheint ich nicht beachtet hatte, denn als !
der Marschall sich ihm mit der Frage zuwandte: „Nicht
wahr, lieber M . . . , Sie haben acht?" antwortete dieser:
«Zu Befehl, Exzellenz, aber drei habe ich von Exzellenz
von K. . . " Und ein Lachen stieg zum Himmel, wie es die
serbischen Lande lange nicht herzlich und frischer gehört
hatten. Verdutzt stand der Major da. der das Ganze nicht
begriff, und sich erst darüber aufklären lassen mußte, daß
man von dc» Kindern und nicht von den Brötchen gespro-
chen haUe.

— (Serbische Fabel.) Der Nationalhaß der Bulgaren
gegen die Serben ist groß - so groß, daß selbst Nieder-
lagen sie nicht tümmern, wenn nur der Serbe ordentlich
geblutet hat. I n Serbien erzählt man sich folgende Ge-
schichte: Ein Bulgare hatte einen Traum: I m Traum
trat eine Fee zu ihm und sagte: „Bitte mich um etwas,
und ich will es dir sofort erfüllen, unter der einen Be-
dingung, daß du dich von ganzem Herzen freust, wenn
ich für den Serben doppelt so viel tue wie für dich. Rede!"
Der Bulgare dachte lange nach; dann sagte er: „So reiße
mir ein Auge aus!"

— (Ein Fleischverbot Neros.) Angesichts der jetzt zur
Einführung gelangten „vereinfachten Speisekarte" wird
es interessieren, zu hören, daß vor etwa' 1900 Jahren unter
den römischen Kaisern eine ähnliche Einrichtung bereits
vorhanden war. Wie der römische Geschichtschreiber Suc-
ton berichtet, führte Kaiser Nero am Beginn seiner Ne-
gierung die Bestimmung ein: ... . . um dem Aufwande
Schranken zu setzen, die Volksspeisung auf Speiseportionen
anstatt vollständige Mahlzeiten zu beschränken, und er er-

ließ ein Verbot, in Schenken Gekochtes, mit Ausnahme
von Kohl und Hülsenfrüchten, zu verkaufen, während frü-
her alle möglichen Gerichte daselbst feilgeboten werden
durften." 1900 Jahre sind seitdem verflossen, und wir
kehren zum Beispiel der alten Römer zurück!

— (Die verräterischen Hunde.) Ein eUuas seltsamer
Erlaß ist vor kurzem in England herausgetommeu: I n
gewissen Landesteilcn. die in der Nähe der Küste gelegen
sind, ist für alle Ortschaften das Halten von Hunden unter-
sagt worden. Alle lebenden Hunde mußten vertilgt wer-
den. Und der Zweck dieser sonderbaren Maßregel? Man
fürchtet, daß im Falle eines Luftschiffbesuches durch das
Bellen der Hunde zur Nachtzeit die Anwesenheit von Ort-
schaften verraten werden könnte, die sonst in der Dunkel-
heit verborgen bleiben. Man sieht, bis zu welchem Grade
die Zeppelinfurcht in England gediehen ist.

Lolal- und Provinzial-Nachrichtclt.
I m Laibachcr Kastell zu Besuch.

(Fortsetzung.)

Welche Arbeit im Kastell in Hinsicht auf Wieder-
herstellung von Baufälligem geleistet wurde, zeigt außer
der gänzlich erneuerten Schloßkaftelle des! hl. Georg am
besten der stadtwärts dic Nordfront abschließende Rund-
bau, der die Buchbinderei heißt, weil bis zur Erdbeben-
katastrofthe darin von den Zivilsträflingen das Buchbin-
dergewerbc betrieben wurde. Von der Erderschütterung
des Jahres 1895 hart mitgenommen, wurde der Turm
m der Folge zu einer Rumpelkammer. Anderen Zwecken
hätte er doch wohl ohne durchgreifende Restaurierung
lümn dienen können, denn die Verwahrlosung war so
weit vorgeschritten, daß der Turnt ruincnhaften Charak-
ter trug: Durch die vom Zahn der Zeit i n das Eftitzdach
gefressenen Lücken und die scheibenlos gewordenen Fen-
ster erzwängen sich Wind und Wetter beliebigen Zutr i t t ;
der freilich schon stark ausgetretene) und nicht trmig
schadhaft gewesene Dielenboden vermorschte und dio
Wände trieften von Feuchtigkeit. Widriger Mouersseruch
machte den Aufenthalt im Vau taum erträglich. — Heute
1st die ehemalige Buchbinderei ein Raum, der sich mil
seinen weißgetünchtcn Wänden und seinem rein gescheu-
erten tadellosen Dielenbodcn um so wohnlicher gibt, als
tue Feuchtigkeit gebannt ist und sich durch die in der
Vormittagssonnc liegenden Fenster ein prächtiger Aus-
blick auf die Stadt und die dahinter li.ea.ende Ebene
mit dem Steiner Hochgebirge im Hintergründe bietet.
Weil der Turm mit den übrigen Kastellbaulichkeiten nur
durch einen den Zinnenkranz der Schloßmaucr entlang
führenden Mauersteig verbunden ist, — welch reizende
Aussicht bietet sich wiederum durch Schießscharten und
über die! Brustwehr hinweg! — ist cr wie eigens ge-
schaffen zur Aufnahme von Personen, die mit den übri-
gen Schloßinsasscn in keinerlei Berührung kommen sol-
len. Dementsprechend steht er gegenwärtig als Isolier-»
räum für infektionskranke oder doch infektionsverdächtige
Kriegsgefangene in Verwendung. Die Maßnahmen zur
Verhütung einer Ansteckungsmöglichkeit sind so gewissen-
haft, daß der im Turm beschäftigte Isoliertenwärtcr nur
bis an die zur Balustrade führende Treppe» kommen
darf, wenn er etwas m Empfang' z» nehmen oder z»
übergeben hat. Meldungen lmt cr vom freiliegenden
Gange herab zu erstatten.

Das Bedeutendste und yl>lan>ch Bclangrclcyjic ucr
gesamten vom Schloßlommando im Kastell durchgeführ-
ten Rcstaurierungslverle aber ist die Schloßlapclle des
hl. Georg, die seit dem Grdbebcn den denkbar <ristesten
Anblick bot. Außen mit Balken gepölzt und durch lana^
herablaufcnde Nisse im altersgrauen und glatzig gewor
denen Gemäuer verunstaltet, trug sle in ihrem Innern
alle Anzeichen zunehmenden Verfalls bei gleichen Schritt
haltender Verwahrlosung. Tic, zum dauernden Anden
keil daran, daß die Schloßbcrgfeste bis zum Jahre 174»
zur Residenz der kramischen Landeshauptleute diente,
an die Küpcllcndccke nnd Wände al fresco gemalten Fa-
milienwapften der Laudesobcrsten warm schadhaft gc
worden, die Farbentöne schwanden in Verblassung. Der

brüchige Wandanwurf ließ nacktes Mauer.ver! s ^ ' "
Fußboden tat sich durch Vuckelungen und elnen rc,
wenig zu der Würde der Anoachtöstätto passenden '^
stand hervor. Der Altar lieh so ziemlich alles zu »̂
schen übrig, was durch glänzende Pracht w ^ v " '
Stimmung auslösen soll, und wirkte in seine: 3 ° ' ^ " "
Ungeschmücktheit nüchtern, als stünde er in e " n n / ^ ,
quitätenladcn oder höchstens in einem schlecht ^ ^ . ,̂
ten Museum Dije sonstige Kaftellenci^richtung 3 ^ .
sich nicht im mindesten bestrebt, Mißtöne in tne H " ' " - ^
des allgemeinen Eidcvant zu bringen. —- Heu^ pl >
tiert sich die hosseits freistehende Kapelle mit ihren z
lichen Spitzbogeufenstern und einem Min ia tur lMM ^
als ein schmucker Bau von einladendem Wesen. ^
pölz ist verschwunden, dio geglätteten, ^nk dor ^
ganz und gar nicht monoton wirkenden Au jM ' "
leuchten in Weiß. Die Um- und Ausgestaltung,^
Innere der Kapelle erfahren hat, überrascht den ̂  "
aufs angenehmste. Denn nun steht er nicht "ehr M > "
Mauern, die vordem einem Altare Schutz vor ̂ " ^
währt haben mochten, und wie der Altar ganz ! ^ ^
ausgesehen haben dürfte, sondern cr sieht sich l " ^
richtigen Kapelle von der nettesten Ausstattung, d t t . ^
es anmerkt, daß sie jodwedc S t i l w i d r i a M a c M k ^
vermeidet. Das brennende ewige Licht in der ̂  ,>
ten vergoldencn Ampel, die schon etwas bcrabaMa
Kerzen in den glänzenden Leuchtern, die Gebets ^
mit den noch so gar nicht verssilbtm Drucken u .̂
frische Blumenschmuck des Altars lassen darMl ' ^
ßen, daß an der mit leuchtendem Linnen gedeckt'M ^
tagtäglich Andachten verrichtet werden. Dem ^ ,^ hcn
Denn dio Schloßkaftelle hat ihren eigenen K" " " ^ ' c»
man gelegentlich i n einem mit anderen kriegsgcsa ^
Italienern von der Front hatte kommen lassen- ^ ,
gleichfalls aus I ta l ien stammender K i rchendiener^^
zur Hand. Zur Hebung der Andacht, an der die ^
insassen rege teilnehmen, kann auf einem " ^ " ' A , ^ '"
Harmonium musiziert werden, das auf dem " ^ ^ M
einer eigens für den Kuraten durch Eingriffe i>" ^ i
werk eingerichteten Wohnstube AuMllnng " l M ^ Ac
Ein sfticllundiger Organist ist immer M-MeNe. ^
gesamte Restaurierung wurde nach Plan und ^ . ^
des kunstbewanderlen Schloßkommandantcn von ^ ^ „
gefangenen durchgeführt; die Kunftmalcrarbeit-n ^ ,
Wappenfresken besorgte ein heimischer aladenu'^^if-
ler. Zwei an der unterm Chorwand angebrachte, ^ p
tenmedaillons halten dies in schlichter, ' " l n ^ " ^ Le'
per Formel fest. Sie lauten: „Renoviert uw" . ^ d .
lung des Majors Karl Ritter von Kern l ^ 3 ^
„Wappenmalerei restauriert im Auftrigc der ^öv lw
bach 19 l5 Matthäus Sternen". An die obere ^ d in
malt akademischer Maler Sternen ein CH"'
Medaillonform.

(Fortsetzung folgt.)

- 'lEhrunn.) Die Marktgemeinde Reich" ^ t a «
Südsteiermart hat kürzlich Herrn GeveraU""^ ^
G l o b o 5 n i k zu ihrem Ehrenbürsser . ^ " ^ e r z e i t L
Generalmajor Globoiwil hatte, wie bnc'ts '"Mä), l l i '
meldet, durch sein entschlossenes Vorgehen " ^ a g e " , . ^
kommandant in Zemun wesentlich dazu V.>u ^,,a '
im September v. I . die auf üsterre,ch'1^g z u ^
Gebiet vorgedrungenen Serben über oie ^, ̂ e
geworfen wurden. — Da im September - ^ , . " " „ !
mcinocn Milterdorf und Wochcincr '5"1 n " ^ elN" ̂
ncralmajor Globo^nik zu ihrem Ehr'M'U ^ schon .̂
hatten, ist die
dritte Gemeinde, der der vcrdieluwollc lw" «ich "
Ehrenbürger angehört. Er entstammt ^
angesehenen Familie in Neichenburg nkZ^c"

- (Feierliche Detorieruna.) ^ / ^ des b'^ic
tag erfolgte in der Spitalskonimandolanz' ^ ^ ^ ^
f. und k. Garnisonsspilales durch ^ " „ M " " .^
Gemahlin des Herrn Lanocsprsidcnton ^ der d-
ronin Schwarz die, feierliche Dekors ^ f H i c
Krieasbeninn im genannten Spttale >' s^ ^ >̂>z
sten Weise tätigen Pflegerin Orde Ä I ^ , e H ^ , z t
I m c n > r l . Zum FestaAe ware» "c" H < Z t ^ ^
erschienen: der Herr S f t i t a l s l o n u n H ^ ^ ^ ^
Dr. A l b r e c h t mit den He" - " ^ ' ^ r o n " ^ .
Sanitätslmbtoilungskommandant M a i " ^ ^ ^ - - ^

^SlROLJN^Roche5^
r bei Brustkrankheiten.Keuchhuaten,Asthma, Influenza» fC

*Ve/* mo// Siroiin nehmen f I

^ mirtHa SirsM»n qeheiU w«r4«n ^ 1

«rltictirtrt m%r4m.
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5^?^6kh „ ^ d ^ Herren Sanitätsoffizieren, Herr
N ^ r a t Konsistorialrat V o j t a s s a k , ferner die im
3)^? Antigen Pflegedamcn und Ordcnsjcb/vcstcrn.
»or?l" ^ ^ Sftitalskommandant, Herr Stabsarzt Duk-
,> Albrecht, die verdienstvolle, man möchte sagen,
"vermenschliche Wirksamkeit der Schwester Ros,üia vom
!cM ^! ' ,^"ä be Paula gewürdigt und auf die B o
r^^'nleit der hohen Auszeichnung hingewiesen hatte,
Mach I h ^ Exzellenz Varonin S c h w a r z der zu De-
h s!""lben ihre herzliche Aeglückwimschung aus und
^sicle ihr die verliehene Bronzene Medaille vom Roten
^ z e mit der Kricgsdcloration .w, die Brust. Als die
"usgezoichnetc mit bescheidener Demut gedankt hatto,
wyn, der sschakt sein Ende und die soeben Dekorierte
"fugte sich raschcst wieder zu ihren Pflegebefohlenen.

. . / " (Nägel in den Wehrschild in Eisen der Stadt
s '"ch) haben zu Gunsten des Witwen- und Waisen-
, ^ ftr krainische Soldaten mit folgenden Beträgen
^"zahlt: mit 150 X die Laibacher Kreditbank; mit je
y " 6 die Offiziere und Mannschaften des heimischen
Mmonts Nr. V I der k. und k. Freiwilligen Schützen;
l,. Gemeinde Smlcdnik in Obcrlrain durch die Schul-
l k ' ^ ' " ^ jc .)0 X die Filiale der Böhmischen Indu-
'^Manl: der Lehrkörper, die Schüler und Schülerinnen
!>?.sUovenischen Handelsschule; die Genossenschaft der
""Mauer und Fleischselcher durch den Genosseni-
Mtsobmann Josef Kozal; Großhändler Ianko Po-
2 / ^'^ Familie des Großhändlers Ivan Samec;
Mnlmtt Gustav Tönnies mit Frau Gemahlin Hilde;
^«"Meister Philipp Suftanöw; mit je 38 X 50 /» der
Ä« <5 ^ ^ Landcszwangsarbeitsanstalt Cyrill Dolenc
7̂ Sammlung der VeanUcn und des Auffeherftcrsonals;

/ j e 20 X die Familie Dr. Ivan Geiger; Primarius
A Frcmz Göstl in Görz; der Direktor der „Kmctska
s?Nlnica" Dr. Janlo Kcrsnik mit Frau Gemahlin;
^Händler und Besitzer Franz MiNitsch; Bantdirettor
uoii!Illv Pc^anka; die Familie Franz Szantner; Kauf-
f"« Anton 5kof; G. Wrabetz, Gcfchaftslciter des Cafü

^Mtral"; mit je 1(1 X Franz Dcm^ar in Zalilog;
"Mrn d, N. Wilhelm Ga^pcrin; Fräulein Anna Laß-
^ ' Kaufmann Peter Klerk; Stabsarztsgattin Mathilde
lek ^ "lMnnnnler Offizier; mit je 5 X Simon 5lme-
Tri'pl» Konditorei I . Nowotny; Helene P e t r e l in
^nl ' ^lnnz Pcstotnik ill Vlagovica; Anton Sever in
,^<l von S. M. S. «Custnza"; mit je 2 X Joses Ada-
'Hur»' Domxale; Anka Cepuder in Teinitz; Hauptmann
sh ̂ »Oberleutnant Josef Frais; Fan^i Fabian; Ka-
^^ Ianc / i ^ ; Anna Kri/.aj in Untcr^RAa; Dr. Guido
^I^"'k: mit je 2 X Dr. Anton BrcÄnl in St. Veit;
^ Anton Gnirs; Marien Kav^ü; Julius Klemenc;
? ^ o r Janlo Mlakar; I . Rupnik in Pola; Karl
U„ ,"'>'. Milka ^cleziul; zwei Ungenannte; mit ie l X
ne« ^l lovic; Franz Kasch mit Frau Gcinnhlin; un-
"Nannler Offizier.

^ ^ (Wchrschild in ssisen.) I n St. GcorFc,, unwr, dcm
^ b e ^ c wnrd^ voin dortigen Pfarramle zu Gunsten
^. ""tcrstühnngöfonos für Witlven und Waisen gefallener
^ ' ^ t «in Wehrschild aufgestellt und mit dessen Bcimgo

^ bereits begonnen.
birl"? lAusffabe von genesenden Pferden an Land«
llitt^s ^ " l die Zeit bis «0. Dezember l. I . werden zur
H, "lwtzung der Landwirtschaft mit Arbeitskräften und
°M ^ insbesondere behufs Beendigung des Herbst-
^ 2 ? seitens der stabilen k. und l. Pferdespitäler an
blinn > k ^ l h ^ genesende Pferde, welche ohne Gefähr-
d>er3 ' ^ " Gesundheit bereits zu Arbeiten verwendet
b f ^ l " können, und seitens der Ersatzbattcricn Zug-
^ , . " bis z„ 25) Prozent ihres Standes leihweise zur
t>ock Nclangm. Die Ausgibe dieser Pferde darf je-
Ei^ >^r in einem Umkreise stattfinden, welcher eine
ktz , " " "g derselben im Falle des militärischen Bedar-

^erhalb 48 Stunden gewährleistet,
"tl ^ lFlosischiffahrt auf der Save.) Vom 22. d. M.
l l c h e ^ für die ssloßschissahrt auf der Save nacĥ
<hs"de Vestimnumgcn: Die Plätten, und Floßfahrt
zirle ^ Savestreckc oberhalb Trlfai l im politischen Bo-
""ters . '' bczw. längs der Grmze desselben, wird
"l'M- !' ^ " l «er Savcstrccke Trisail bis zum Schnitt-
Eave ber stcirisch-kroatischen LandcHgrcnze mit der
Achin ^ Plättew und Floßfahrt unter nachstehenden
Käst», U"l «chattel: :l) Die Aufnahme von Fahr-»
l ° s " 7" entgeltlich oder unentgeltlich - ist nusnahms'
lich^ N'"»t. l>) Das Floßpcrsonal muß mit crforder-
tloll^^^selegitimntionen versehen sein. <-) Zu Kon-
lchack, ? ""'ssen alle Flößer bei der Brücke in Nat-
laHn ° ^ ' der Brücke in Nann landen, ä) Zw'schen-
"och i ^ ü . ^'"sen außer an den genannten Orten nur
tteh^" Wurlfeld vorgenommen werden. Die mtgegen-
^87 ? Bestimmungen dcr Kundmachung vom 0. März
"uß?r M1.W- Nl. Nr. ,2 treten daher hiedurch zeitweillg
^ ^ ^ ' " s a m k e s t . Übertretungen dieser Verordnung
>unc. . ° " ^ " Nezirlsbehörde nach der Kaiscrl. Ver-
stens '? ?"'" 20- April Ift,^ N. G. V l . Nr. W, streng-

" bestrafen sein.

^ w ! ? ? ^ l " ' »as bulgarische Rote Kreuz.^ Die
"n Ield. ^ ? " ' " p l m i e des Insantcrier:glments Nr. 97
!>e l t „ ^ l " das bulgarische Rote Krmz 50 X ge-
^ ' Und ? .r"" bie zuständige Stelle abgeführt, ssme
"lttkn^z beispielgebende Tat der wackeron Sohne

^" «u« ? " " ll«nz.) Die Firma M. R a n t h i n Laibach
^ ^dc. > ! I ) ^°^ «0jährigen Bestandes der Firma 100 K.

"sidrn,. . ^"^ lN^e Kreuz zu .«Handen deß Vereins-
" " del Eolt übergeben lassen.

— iitranzablösnng.) Die Richter und der Staats-
nnwalt in Nudolfswcrt haben aus Anlaß des imerwar-
tctnn Heimganges ihres guten Kollegen des k. k. Lan-
dcsgerichsrates Johann Topori,^ dcm Vereine für Kin-
dcrschuh und Jugendftrsorgc im Gcrichtsbezirk ^liudolss-
»ucrt, dessen Obmannstcllvcrtreter der Verblichene war,
den Betrag von 5>s> X gewidmet.

— (Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr. 309 sind
solgendo aus Kram stammende Angehörige des Land-
wchrmfanlcriercgimcnts Nr. 22 auskewiescn: als ver-
wundet: die Infanteristen Codelia Alois, 7. X.; Ham-
mer! Matthias, :;. N.; Kadre Johann, Inf . TitGefr.
Klein Josef, die Infanteristen klobal Iatob, 7. K.;
Koloman, Malz Alois, 3. K.; Milauc Josef, Mlatar
Michael, 8. K.; Schönauer Demcter, 3. K.; Tifchler
Franz, 7. K.; Toma^iö Andreas, 4. K.; Trebu^at Jo-
hann, 8. K.; Voinpcrker Iofef, 1. 5k.; Zupa,< Josef,
7. K.; als tot die Infanteristen Kogoj Johann, 8. K.;
LavrcnÄ« Josef, 7. 5l., und Madnejdl Franz, 4. K.

- (Unterbringung eines Sicherheitöwachvostens im
Vahnhofviertel.) Die. k. l. Polizcidircltion in Üaibach
sucht für die Unterbringung eines SichcrlMswachpostens
im Bahlchofviertcl für den Fcbruartermin cine («eeignete
Uiltcrkllnft. Die Dienstlokalitätjen, bestehend aus drei
Zimmern und einem Arrcstlolal, nmßten straßenseitig im
Erdgeschoß gelegen sein, während sich die ous zwei,
Zimmern bestehende Di-nstwohnung auch hofseitig in
einem Stockwerke befinden lann. Offerte wollen unter
Anschluß einer Planslizze bis 1. Dezelnber l. I . bei der
l k. Polizcidirektion in Laibach ilbernnttclt werden.

- (Vom VoltSschulbienfte.) Dcr l. k. Bezirksschulrat
in Rudolfslverl hat an Slcllc des zur Militärdicnstleistung
eingerückten Lehrers Otto Z innccker die gewesene
Supftlcntin in Stcinwand Hcdwig Schwe igerzu r Sup-
plcntin an der einttassigcn Volksschule in Pöllandl und an
Stelle des zur Landsturmoienftleistung eingerückten Ober-
lehrers Franz H o ö e v a r die Probclanoioatin Mary
L o n ö a r zur Supftleniin an der Volksschule in Wirt-
schendorf beftcllt. - Der l. l. Landcsschulrat für Krain
l>at die Zulassung der absolvierte» Lchramtslandidatin
Maria M a t k o v i c zur unentgeltlichen Schulpraxis als
Probclandioatin an der städtischen deutschen Knobcnvoltö-
schulc in Laibach und die Zulassung dcr absolvierten Lehr-
amtslandidalin Cyrilla G o l i a zur unentgeltlichen Schul,
praxis als Probclandidatin an der fünfllassiacn Mädchen-
vollsschule in Rudolfstvert zur Kenntnis genommen.

— (Spetulativc Zurückhaltung von Kartoffeln.)
Die heurige Kartoffelernte weist allgemein, namentlich
auch in Krain, ein sehr reiches Erträssnis auf. Wenn
nun Kartoffeln trotz dieses günstigen Ernteergebnisses
noch nicht überall in einem den berechtigten Erwartun-
gen entsprechenden Ausmaße auf den Markt gelangen,
so ist eine hauptsächliche Ursache dieser nicht nur im
Interesse der Konsumenten bedauerlichen Erscheinung
darin zu finden, daß große Kartoffelmengen von Pro^
duzcntcn in dcr spekulativen Absicht zurückgehalten wer-
den, sie erst zu den für die späteren Monate festgesetzten
höheren Preissätzen zu verkaufen. Wie aber bereits in
dem am 30. September d. I . verlaulbartcn Regierungs-
lommuniqu^ ausgeführt wurde, deckt die nach den Be
stimmungen dcr MinistcrialvorordnunF vom 22. Sep-
tember ll)!5, R. G. Bl . Nr. 276, allmählich eintretende,
auf Grund sorgfältiger Berechnungen statuierte Preis-
erhöhung lediglich knapp die durch den Schwund dcr
Kartoffeln bedingten Verluste und die Kosten der Ein-
lagerung, so daß auf die Erziclung eines Mehrgewinnes
bei Veräußerung zurückgehaltener Kartoffeln in einem
späteren Zeitpunkte keinerlei Aussicht bestchl. Abgesehen
davon, daß auch die.Kosten der Einlagerung (Miete von
Kcllcrräumcn usw.) um so höher steigen werden, je grö-
ßere Kartoffclmcngen einzulagern sein werden, ist auch
nicht zu übersehen, daß die für Kartoffeln festgesetzten
Preise nicht etwa fixe Übernahmspreisc, wie z. A. jene
für das beschlagnahmte Getreide, sondern H ö ch st preise
sind, deren Grenze keineswegs unter allen Umständen
erreicht werden muß. Bei dcr überaus reichlichen Kai>
tofselerntc des heurigen Jahres ist die Möglichkeit nicht
von dcr Hand zu weisen, daß bei Ausbietung von im
libcrmaße zurückgehaltenen Vorräten im Frühjahre das
Kartoffelangebot die Nachfrage beträchtlich übersteigen
wird, so daß die Produzenten unter Umständen genötigt
sein wcrdcn, ihre Kartoffelvorräte auch unter den Höchst'
preisen abzustoßen. Die gewinnsüchtige Zurückbeh ütunc,'
großer Kartoffclmengen ist daher nicht nur oom Stand
pnnlte dcr Allgemeinheit überaus nachteilig - zumal
die Haltbarkeit dcr in diesem Herbst gccrnlcten Kair
toffcln durch die anhaltend feuchte Witterung ungünstig
beeinflußt wurde — sondern ist auch geeignet, den Pro-
duzenten selbst empfindlichen materiellen Schaden zuzu-
fügen. Es wird daher vor spekulativer Bcvorrätigung
von Kartoffeln eindringlichst gewarnt. k«—.

— ^Billige Eiscnbahnfahrt.» Samstag nachmittags
wurde am hiesigen Hnuptbahnhosc der 17 Jahre alic
Knecht Fr.anz 2<Mj aus Cilli von einem Wachmann
verhaftet, weil er von Trisail nach Laibach ohne Fahr-
karte und ohne Neisebcwilligung gcsahrcn war. Der Ver-
haftete hatte einen mehrere Meter langen Transmissions-
ricmcn bci sich, den ei angeblich vor 14 Tagen scincm
früheren Dienstgcbcr, einem Besitzer in Cill i, entwendet
hatte Se>clj wurde dcm Bezirksgerichte eingeliefert.

Das großartige Schauspiel „Das Kriegspatenlind"
wird als Familicnvorstcllung heute und morgen uur um
Vi 5 Uhr nachmittags im Kino Central im Landcs-
theatcr auf allgemeinen Wunsch des Publikums vorge-

führt. Jene, die diesen größten patriotischen österr^ichi'
schcn Film noch nicht gesehen haben, sollen cs nicht ver-
säumen, heute oder morgen nachmittags ins Kino Cen-
tral zu gehen. Schon die Skoda-Werke in diesem Film
sind des Besuches wert.

Die wunderschöne Zoubrctte des Wiener Vürger-
thraters im Kino Central im Lau5e3tl,eatcr. Das vier-
nktige Drama aus dem Küm'llerleben „ I m Banne d»
Pcra.angcnheit" hat bei der gestrigen Vorfüyrung vollen
Erfolg gehabt. Das Trama bringt uns die Geschichte des
Twrs cines großen Va r i es . Dieser Star ist die wun-
derschöne Gattin des Direktors, die von ihrem Manne
nur als Objekt des Gcldvcrdicncns behandelt wird, an-
sonsten aber genießt sie von ihm wcoer Liebe noch Güte.
Die weibliche Hauptrolle wird von der wunderschönen
Wicncr Soubrette Nosy Werginz dargestellt. Das Drama
an und für sich ist ein Wunderwerk, das durch die herr-
lichen photografthischcn Aufnahmen wirksam unterstützt
wird. Auch die Ergänzung des Programms, die unter
anderem das ergötzliche Lustspiel „Der Trick" enthält,
ist erstklassig. Die Vorstellungen mit diesem Pwqrnmm
finden um '/26, 7 und V^9 Uhr abends statt.

„Dcr Tunnel". I n den nächswn Tagen wird dns
Kino Ideal, wie wir schon cms Inseraten erfahren ha
ben, das große Wert des berühmten B. Kellermann „Der
Tunnel" vorführen. Es handelt sich um die Eiscnbahu
Verbindung Europa-Amerika. Wie das Wert selbst schon
imposant ist, so sind es auch die Szenen. Der Einzug
der 10.000 Arbeiter in den Tunnelschacht. Ein Film-
werk, welches kaum seinesgleichen finden wird.

„Der Todctzjolley". Ein großes Detektivdrama der
jetzigen Saison ist das obenerwähnie Filmwerk. Voll
packender Sensationen, welche den Zuschauer vollkommen
befriedigen werden. Was in diesem, Film der Mgissnir
und die Artisten zuwege bringen, dcr erstere an Phan
tasie, die letzteren an Durchführung der waghalsigsten
Produkte einer Phantasie des Regisseurs, übersteigt tnt-
sächlich alles bisher Gesehene. Der Film wird demnächst
im Kino Ideal vorgeführt.

Kino Ideal zeigte gestern den zweiten Psylnndci
film der Saison 1915/16, ein dreialtiges Lustspiel „Was
sich liebt, das neckt sich". Dic einzelnen Szenen dieses
Films entbehrn! nicht eines gesunden Humors und ver
setzcn den Beschauer in die heiterste Stimmung. Weitere,
zeigte Kino Ideal ein drcialtiges Drama mit der sym
palhischcn Ellen Aggcrholm in der Hauptrolle: „Der
neue .Komet". Das starke dramatische Wirkung auslösende
Filmspiel ist crstklissig dargestellt ^nd auch szenisch und
pholog-raphisch als hervorragend zu bezeichnen, ?->--'<"
feine Nordiskprogramm ist mit eincr allerncuesten .
ter-Woche und cincm guten Lustspiel „Albert, der H««nn
im Koffer" ergänzt und wird nur heute und morgen nocl,
vorgeführt.

Theater. Kunst nnd jiteratur.
- („Die Großstadtluft".) Schwank in drei Akten

von Oskar Mumcnthal und Gustav Kadelburg. — Die
dritte Vorstellung am Dienstag brachte bci recht gut be-
suchtem Hause einen schönen künstlerischen Erfolg. Zum
ersten Mal war eine Aufgabe gestellt, die im Gegensatz
zu den beiden vorangehenden Vorstellungen eine gewisse
literarische Höhe einnimmt. Zwar wird die bekannte
Schwankfirma, die in der neuesten Zeit die meisten zug
kräftigen Lustspiele dcr deutschen Bühne hervorbrachte,
wohl selbst nicht beanspruchen, ein der eigentlichen Kunst
angehörendes Werk gcfchasfen zu haben. Jedoch überragt
das Stück doch die reine Gelegcnhcitshcrvorbringung und
die Hintcrhausatmosfthäre, der die vorangehenden S<ü^<
entstammten. Bci aller Richtigkeit des Problems, w<
das brausende Lebcil dcr Großstadt der armseligen Kl..^
winkelci eines Provinznestcs gegenüberstellt, ist eine son
nigc, von echtem Humor verklärte Stinunung hier aus
gebreitet. Die Darstellung wußte in der glücklichsten Weise
diesem erfreulichen Gehalt des Stückes gerecht zu wer-
den. .Niemand wird dcn Besuch des Theaters bereut
haben. Es war wirklich etwas wie ..Großstadtluft" zu
spüren, da man sich fragen konnte, ob in der Grohstadt
sehr viel besser gespielt wird. Der Spielleiter 7
Nasch als Dr. Krustue» hatte hier ein wescnw','
Hauptucrdicnst. Er schuf in dem Arzt, der in einem
Mcnscheimlter Kleinstadt Misere nicht versauert — nack
dcm Liede „Das alte Vurschenhcrz tann nimmermehr er
kalten" — cm Kabinettstückchcn sonnigen Humors. Viel-
leicht legte er sich etwas zu breit ins Bett des Behagens

> hinein, aber man gewann doch den Eindruck, daß wir in
ihm einen Charaktcrspicler haben, der sich auf jeder gro^
ßcn Bühne sehen lassen kann. Auch Herr Hans S t o l f a
stellt eine so elegante Salonfiaur, wie sic eines voineh
men Lustspiel-Ensembles würdig ist. Die jugendliche
Naive Fräulein Annie W i p p «rich wirkt niedlich und
hcrzcnswnrm. Fräulein Joscfinc B r ü n n e r zeigte sich
auch diesmal als sehr büyncnsichere Salondame Emlge
andere Nollcn schienen uns ein wenig aus dem ^ t l l des
feineren Lustspiels herauszufallen durch allzu drastisch
aufgesetzte Lichter, Herr Julius Au r i ch entsprach ie.
doch der mit stiller Heiterkeit auf^nommmen S e l ^
charakterisierung daß dic Berliner dmch Besche.denhett
und Zurückhaltung allarmcm
einen bcrzcnscmtcn PNlades herausstellte w.e ihn Ro-

l'Arronge ze.chneten. Auch
d ^ ^mnmmispicl war wieder cm überaus flottes,
wenn auch g°nz °m Schluß dic Rollensicherhnt etwas
"ach i . H sckM. Das PublMm das mit seinem Bei-
fall nickt kargte, unterhielt sich köstlich. H.
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— (Verhaftete Fclddiebc.» I n Tto^ice wurden ge-
stern ein 14- und ein lüjährigcr Arbeiter verhaftet, die
in der letzten Zeit zahlreiche Feldfrüchtediebstähle im Ge-
samtwerte von 120 X verübt hatten. Veide wurden dem
Landesgerichte eingeliefert.

— (Ein Einschlcicher.) E i n etwa 30 Jahre alter,
duntel gekleideter Wanderer schlich sich unlängst ins Haus
des Besitzers Johann Mele in Zirknitz ein, während
dieser mit seinen Angehörigen auf dem Heuboden be-
schäftigt war, stahl eine an der Wand hängende silberne
Taschenuhr mit vergoldetem Rand samt einer dreisträh-

nlgcn, mit Schuber und Medail lon oersehenen Silber-
kette und verschwand mit der Vcute.

- (Verstorbene in Laibach.) yosef Koritzky. Ober-
acometer, U5 Jahre; Franz Nozman, Arbei t«, 83 Jahre;
Franz Novak. Gymnasialschüler, 16 Jahre; Matthias M u -
lej, Keuschlerssohn, 85 Jahre; Franz Pogaäar, Gemeinde-
armer. 06 Jahre; Franz Vovko, Hausmeister, 74 Jahre;
Franz I u t h , Einjährig-Freiwilliger, Radimir Godüs, Ra-
phael Majncs, Dcmctcr Ianus , Franz .Heiß. Mar iu
Muuyza und Simon Savanovii:, Soldaten.

- (Verstorbene in Laibach.) Josef Vak, ^
69 Jahre; Eduard Komar, Arbeiter, 44 Iah«. ^> "
Puhar, Pflegekind, 4 Monate; Gottfried c-epon,^
sitzerssohn,'^Tag/; Josef Rotfch,
N Jahre; Anton Jerman, Magazinsarbeiter, ^ ^"" ^
Maria Morcla, Bedienerin, 90 Jahre; Friedrich H""
nik, Taglöhner, 32 Jahre; Arsen Lupej. I ? . ^ " w - .
wicz, Josef Gruber, Lajos Gall, Andreas "relni,
ban Lackner, Karl Vakos, Josef Nazdrh, Jams V °l;a,
Matthäus Kelce, Sandor Gajdaiu, Georg ^ e p " ^
Soldaten; Johanna Dolenec, Private, 43 ^ayro.
renz Dol^an, Besitzer, 81 Jahre.

Der Krieg.
Telegramme >e« k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Knreans.

Österreich-Ungarn.
Vo» den Kriegsschauplätze».

Wien, 16. November. Amtlich wird Verlautbart:

16. November. Russischer Kriegsschauplatz: Nichts

Neues. — Italienischer Kriegsschauplatz: Her Nord«

abschnitt der Hochfläche von Dobcrdo war auch gestern

der Schauplatz hartnäckigsten Ringens. Um die Stellun-

gen beiderseits des Monte S a n Michcle wird Tag und

Nacht getiimpft. Am Nordhange dieses Berges drangen

die I tal iener wiederholt in unsere Linien ein. I n den

Abendstunden gelang es jedoch, den Feind wieder fast

völlig zu vertreiben. Auch die Nahlämvfe im Raume von

Tan Mart ino dauern fort. Vor dem (Horzer Brückentopf

wurde ein gegnerischer Angri f f auf die Poogora-Höhe

abgewiesen. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: Be i Go-

razda an der montenegrinischen Grenze Geplänkel. Auf

dem serbischen Schauplätze schreitet die Verfolgung über-

all vorwärts. Österreichisch-ungarische Truppen gewan-

nen die Gegend von Uvac, die Cigota planina und die

Höhen von Iavor . Eine deutsche Kolonne des Generals

lwn Köveß nahm, beiderseits der von Kraljevo nach Nov i

Pazar führenden Straße vorrückend, U <e in Besitz. Die

weiter östlich vordringenden österreichisch ungarischen

strafte überschritten bei Babica die Straße Raöla-Kur»

^umlja und erstürmten die scrbiscl^n Verschan>zun«en auf

dem Berge Lucal «östlich von Babica), wobei die Be-

sahung (drei Ossiziere, l i t t Mann) und ein Maschinen-

gewehr in unsere Hand fielen. Teutsche und bulgarische

Divisionen nähern sich von Norden und Osten oent I^tra-

ßenknotenpuntt Kur umlja. Der Stellvertreter des Chefs

des Generalstabes: v. H ö f e r , F M L .

Bericht des italiemschen Gencralstabes.

Wien, 16. November. Aus dem Kriegspressequanier
wird berichtet.- Feindlicher Gencralftabsbericht I ta l iens.
15. November. I m Lcdrotale griff der Feind nach inten-
siver Artillerievorbereitung, wie bereits im gestrigen Be-
richt gemeldet, hartnäckig unsere Stellungen nördlich des
Neckens von Vezecoa an. Die Angriffe wurden am 13. d.
zurückgewiesen, <nn 14. d. mit noch größerer Heftigkeit fort-
ncsctzt. jedoch gleichfalls abgeschlagen. Am Karstplateau
dauerte die Kampftätigleit auch gestern an. Während des
ganzen Tages tonzentrierte die feindliche Arti l lerie heftig
und ununtc^orochen das Feuer von Geschützen aller Kal i -
ber auf die sogenannte Frasche-Schanze, um unsere I n -
fanterie von dort zu vertreiben. Die unerschrockenen Sar-
dinier der Brigade Sasscrri leisteten jedoch in den erober-
ten Stellungen unerschütterlichen Widerstand und nahmen
mit bewunderungswürdigem Elan eine andere wichtige,
nahe gelegene Vcrschanzuny. genannt dei Razzi. wobei sie
2U0 Gefangene machten, darunter 11 Offiziere.

De»tsche4 Neich
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Ber l in, l6 . November. Das Wolff.Burcau meldet:

Großes Hauptquartier, den 16. November. Westlicher

Kriegsschauplatz: Drei Versuche der Franzosen, uns den

am 14. d. nordöstlich von Ecmie genommene» t raben

wieder zu cnreißen, scheiterten. Auf der übrigen Front

außer Ar t i l le r ie und Vlinenlämpfen an verschiedenen

Itrecken nichts Wesentliches. Die vielfache Beschießung

v«n Lens durch die feindliche Arti l lerie hat in dem Zeit-

räume vom 22. Oktober bis lZ. November 33 Tote und

55 Verwundete an Opfern unter den Ginwohxern ge-

fordert. Militärischer Schaden ist nicht entstanden. —

Ostlicher Kriegsschauplatz: Die Lage ist auf der ganzen

Front unverändert. — Valkankriegsschauftlatz: Die Ver<

folgun« ist im rüstigen Fortschreiten. Es sind gestern über

U M Serben gefangen genommen sowie zwei Maschinen-

gewehre und drei Geschütze erbeutet worden. Oberste

Heeresleitung.

Englische „Humanität".

Verl in, 16. November. Die «Norddeutsche Allgemeine
Leitung" schreibt unter dem Ti te l „Englische, Humanität":
Der Vorsitzende des deutschen Roten Kreuzes erhielt von
der Leitung des amerikanischen Roten Kreuzos ein Schrei-
ben, worin das amcritanische Note Kreuz bedauert, zum
Zwecke der Liebestätigteit Nährstoffe und Gummiwarcn
nach Deutschland deswegen nicht schicken zu können, weil
die englische Regierung die Erlaubnis zur Verschiffung
verweigerte. I n dem Schreiben heißt es: Erlaubt die eng-
lische Regierung nicht, solche Sachen für die deutschen
Hospitäler zu verschiffen, so werden wir sie auch keinem
alldercn Lande senden, denn das amerikanische Note Kreuz
vertrat immer den Slandpuntl, daß es Dinge, die es
nicht an alle Bänder schicken lann, auch nicht an ein ein-
zelnes Land abgibt. Das Schreiben zeigt, daß England in
seiner Ab sperr ungöma nie gegen Deutschland anfängt, tlcin-
lich zu werden. Das Verfahren steht auf einem Arett mit
dem Transport von Kriegsmaterial unter dem Deckmantel
von „Soft Soap" durch englische Lazarettschiffe, wofür hier
beeidete Zeugnisse vorliegen.

Die Eröffnung der Universiiiit uud der technischen Hlch-
schule in Warschau.

Warschau, 15. November. Heute fand die Eröffnung
der polnischen Universität und der technischen Hochschule
statt. Die Universität tr i t t an die Stelle der russifizier-
ten Hochschule, die vor der Nüssifizierung eine Pflege-
statte geistigen Lebens war. Der Fasttag wurde durch
ein in der katholischen Kathedrale vom Erzbischof Ka-
l'owski unter großer Assistenz zelebriertes Pont i f i la lamt
eingeleitet, dem der Lehrkörper der Universität und der
technischen Hochschule, der Kurator Graf von Huttcn-
Czapki, zwischen den beiden Rektoren sitzend der Stadt-
Präsident Fürst Lubomirski, der österreichisch-ungarische
Vertreter Freiherr von AndrianMerbura und angesehene
Mitglieder der Bürgerschaft beiwohnten. I n der Uni-
versität hielt der Rektor Vrudczinski eine die Bedeutung
des Tages würdigende Festrede, worin er dem General-
Gouverneur den aufrichtigsten Dank aussprach, daß er in -
mitten des Krieasgcitümmels das wichtigstie kultuiesse
Bedürfnis des polnischen Volkes durch Eröffnung seiner
Hochschulen befriedigte. Der Gencralgouverneur von
Vaeseler sprach in der Erwiderung den Nmisch aus, der
heutige Tag möge den Neginn der Ära eines neuen gei-
stigen Lebens für das polnische Volk bezeichne.

Der See- und der Luftkrieg.
Die Arbeit der Unterseeboote.

Lyon, l5. November. „Re f tM ica in " meldet aus
Oran : Der englische Dampfer „Mor t iam" ist dort ein-
getroffen, nachdem er auf hoher See von einem Unter-
seeboot beschossen wordeil war. Er landete 24 Tote und
etwa 70 Verwundete, darunter W Schwerverwundete.

Lyon, !5>. November. Die hiesigen Blätter melden
aus Kandia, daß am 12. d. der Dampf« „Lasithion"
mit 22 Mann der Vesahung des englischen Dampfers
„Makalista", der von einem deutschen Unterseeboot ver-
scnkl worden war, in Kcmdia eintraf. Von den ütrigen
Teilen der Vcscchunc;, die 67 Mann betrug, fehlt jede
Nachricht. Die Geretteten erzählen, daß dasselbe Unter-
seeboot an demselben Tage zwei weitere Dampfer ver-
senkt habe. '

Die Flicgertampfe an der Westfront.

London, 15. November. Die „T imes" berichten?"
dem britischen Hauptquartier: Die Deutschen " w ^
sich als sehr tapfere Flieger. S ie werden von " " ' ^
Leuleu gerühmt. Die deutschen Flieger bewegn
dem allgemeinen Urteile unssrer Offiziere ^ P ^ A ^
Zwischen dem feindlichen Fliegerkorps bestehe em ^
lichcr Geist, der soust leider durch das schlechte ^ ^ > , ^
anderer Waffeugaltungcn der deutschen Heere «"W „
würde. Wenn das Flugzeug einer Armee niederem «
wurde, so meldet der Gegner sofort, was aus or"
sassen wurde.

(5in ennlischer Aersvlan von Beduinen herabgesH«

Konstantinopel, 16. November. Ein ^ ^ " ? " o p l a n
Bagdad meldet, daß Beduinen cincn englischen ^ , ^
hcrunteraeschosscn haben. Die Insassen wurden ssN ^
genommen. Das Flugzeug loirt» nach einer Nepara
nützt werden können.

England
Die Verlustliste. ^ift

London, 15. November. Die letzte V e r l u s t e
54 Offiziere und 2278 Mann auf.

Lhnrchills Nechtfertigunn. j,n

London, 1ü. November. (Neuter.) C h u r c h y « ^ ' t
UnterlMlsc eine eingehende Nechtfcrlianna ^ ^ ft''^
als erster Lord der Admiralität. Er erklärte, day ^ r
Ursache habe, die Vcrüffenllichllngen ber Tats""^sfeN
die Seeschlacht bei Corunel. dcn Verlust von dr" ^ ^
in der Nordsee, die Expedition nach Antwerpen ,^c
sslattenüperalioncn an den Dardanellen zu l ' ^ ^ h l l i ^
dcn letzten Gegenstand crgina er sich in " " ^ ' gfalt'S
Weise. Er bersnchte darzulegen, daß der Plan ^ ^ , c l -
el-woa.cn und von englischen nnd sranMisclM ^Hishel
ständigen acbilliat worden war und daß <lbn>l ^ <
sich daaenon mlsgesprocl^n habe. Churchill, dc' ^ ^tz
nnermimster warm gelobt wurde, ertlär'.c ^ ^ . , ^ 1 ^ -
c>- sich wieder der militärischen Laufbahn 3 " ' " " ^o? ^'"-

Eine weitere Meldung besagt: '.5hln'lii'll ' ^ ^ ,>"'
Nc5c mit einer Übersicht über den ^ l l l i ^ ' ' " ^ gc-
.«kr.cscs. Er sagte unter anderem: Um den ' ^ . .„ i i l ^
Irinnen, ist es für uns nicht nülin. d,o ^ " . ' ^n, """
da^ ganze Gebiet, das sie besetzten, ^nriickzlldra ^^sä,-
ih.-e Front, solange sie sich noch weit r . u l . " ^ , ^ zloc"
lands erstreckt, zu durchbrechen. Dcutschl^d ' " ^ ^ . ^ be-
ten oder dritten Krieaöjahre wahrscheinlich a^l ^^^^ lc l -
sie,^: werden können, als ioenn die Trllvpe»' ^ . ' ^ , i . l l '^
bcvrilö i»- ersten Jahre in Berl in e m l ^ M " ^.^ ŝchc
scre luohlbenründete .Herrschaft z,lr ^ce " " ^ ^ ü l l c r l " ^
Vernichtung der loaffenfähincn männlichen ^ ^ ^ " e " ^
Deutschlands sind zwei Faktoren, auf die " " ^ ^ ^ f t " ^
Volt rccbnen künncn. Während De» ' . sch l " ^ ^^ . , l ^>
nimmi. ninnnt die llnscro regelnläßia 5". ^ ^ russl^z,
wir dcr Aufopferung des französischen " ' ^ ^ . „ . ^ n ' ^'"
Voltes, die bisher die schlvcrstcn Verluste eru ^,'„,„c.!, ^
die Reserve' der Alliierten. Ictzt ift die . ^ ' ^ ̂ ^ ^ l - P
Reserve ganz i n die Wagschale zu wer fen .^ ^ ^ c^^
uns zlvcisellas unanacnchln. sehen 5> " ' " ^ . / ^» ' e l ' " , ,
Neniernnn, wie die Vnlnaricns, bei " " ^ h 3ic ^ ' ^
urleil l l l in der Nuöfichtcn der Vieinuna ' " . 1 ^ ' d'est^ ^
nu'ichte den Sieg errinaen luürdcn. Aber s'.'^^chen ^ j ,
n<>n Staaten sind durch Deutschlands nnl ' ^ ^ ^ ^
und seine Präzision hypnotisiert. Sie M ' ^ ^ ^ ' " ^ „ j ,
sode. Sic selben oder benreifcn nichl, daß " D e " ^ " , ^
feit altershcr Macht besitzt und ncaen ^ ^ M / " . ^ t c
Krien führt. Niederlancn, Enttäuschung " ' ^ . ^ c -"̂
Führung ertragen kann, doch aber ' " " " " ^ g t < i l " " ^ e
sammeln »nid mit unüberwindlicher Ha^"°hjZ die ^ ^
crmcßlichen Leiden sich fortmilhen wird' ^ n , S
Sache, um die Mensche» jemals kämpften, 3
Ende gebracht ist.
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Dir Deutschen nicht am Ende ihrer Spannkraft.

London, 15. Noveml>er. General Sir Francis Lloyd
wgte in cmcr Werlieversammlung. cr glaube nicht, das;
ie Deutschen am Ende, ihrer Spani^lraft seien.. Sie Hai-
en vielleicht etwas »uenigcr Lcnle und Kriegsmaterial,
^en aber noch cine starke Militärmacht. Ihre konzentrierte

»gleit sei einem mächtigen, dem Meere zufließenden
twtne vergleichbar, während die Engländer wie verein^
l< Tropfcn eines Soninleriegens seien. „Wir lönncn

Nd werden sie schlagen." schloß der General, „wenn wir
k Hilfßq^cllen des Landes ihnen entgegenstellen."

Japanische Emissäre in Indien.
r Frankfurt a. M . , 16. November. Die „Frank.
^ , Zeitung" veröffentlicht folgendes Telegramm
1"S Berichterstatters in Amsterdam: Von vorzüglich
"!"errlchteter Seite erfahre ich, was die englische Re«
umsÜÜ? ^'^ langem weih, daß japanische Emissäre die
Hturzlerische Bewegung in Indien fördern. Die Nach.
ill ^ ^ ^ " japanische Ministerrat sich mit der Lage
I n d i e n befaßt habe, habe deshalb in englischen
^Mrungskreisen die lebhafteste Beunruhigung her«

Die diesjährige Ernte in Kanada.

^ ^"»d,n, 15. Nobcmbcr. Nach einer Meldung der ..Ti-
dcck!̂ ^^ Torcmio gibt das Ackerbauministcrium belannt,
u», s- ^ ^ ^ <̂̂ r diesjährigen Ernte den der vorjährigen

^ Vlillionen Pfund übersteigt.

Rußland.
Der kommende Landwirtschaftominiftcr.

W^"»hanen, 15. November. Den „Vir?.evija Vjedo-
zuin fj^'^ge sei an Stelle Krivo^ejus Fürst VasinMov
3tuchl "bwirtschastsnünistcr auscrsehm. Der Rücktritt
N»tw^. nls Verlehrsmiuister sei eine unabweisbare
^Nn?- ^ ' l geworden; denn unter seiner Amtssüh-

^ 'e> die Mißwirtschaft fast sprichwörtlich geworden.

Rumänien.
Die Rektorswahl an der Universität.

hH^?"larest, !6 . November. Der Unterrichtsminister
M « c den Professor Athanasiu als Rektor der
^ ^ ! < e r Universität. Athanasiu hatte bei der Wahl
^ho^ d iy^m 44 von 92 Stimmen erhalten, während
! ^ " a Ionescu 53 und I o n Cantacuzino 51 Stim-
^ß ^"' s'ch vereinigten. Es ist nicht das erstemal,
R j e Entscheidung des Unterrichtsministers nicht
! ^ " e , l Kandidaten fällt, der die absolute Mehrheit

Vulgarien.
Bericht des Hauptquartiers.

^ttlll ' ^ ' November. Generals! Mbericht über die
^ '°"cn nm l^l. Noucmber. Auf alle,» Fronten cnt-
^ «lch die Operationen für unö «ünftig. Vci Pro-
"ts<h^"^uteten unsere Truppen 4 l̂tt Kisten Artillerie.
^'H » "Äl Kisten Patronen, zwölf Walloons mit ver-
«̂tẑ  ^ ^riegomaterinlien und einen Parl mit I l i
^ a r ^nsrr l^egennnnriff am westlichen K«rasu

^ d ^ ) ' südlich von Vclcs, endiqte mit dem voll-
!°^ tzlM ^'"^'lkwerfen der Franzosen auf dem Oftufer
! ^ l <z^ ^ " ^ " Truppen erstürmten mit «naufhal>
^ a « ^ . " " " ^ " Klänssen des „5„mi Marica"

"kfestigtcn französischen Stellungen.

sum Schutze von Nustschnk.

^llla ° ! ^ ^ - November. Nach der Beschießuug von
V i i n d N slch die bnlgarische Regierung selbst.
3 ^ H 7""laht. die Möglichkeit eines Angriffes
ssgzeun,'^". durch russische Donaudampfer oder
?e A i ) a i ^ , ^ " W ' l n g zu ziehen. I m Hinblicke auf
^ " » N a n V ^ "suchte die bulgarische Regierung
s alte N ^ ^ ^ 9 ' e r u n g , Maßnahmen zu crgreifeu,
« u h a i ? "^s" l le und andere unerwünschte Folgen
^ n . d , " ' die sich aus der Beschießung ergeben
< d , e 's "us Nllstschuk im Falle eines Angriffes
b"z t- I n ? ' ^ ! " ^lngriffsnlittel gerichtet werden
tz.s,T)on " " Tat würdeu in Anbetracht der Breite

'"saUen ° " ^ die Geschosse auf rumänisches
,̂ ' wo sie Unglücksfällc hervorrufen würden,

^ ^'f i„ ̂ ^^ ' " " " ° über die Politik Griechenlands.

^ l i ^ i ' sch^ ^ n ' l ^ r . I n Besprechung der Auflösimy
! ^ ^"lis.i^"'!.''ner schreil,l ..Echo de Vnlgarie": Die
^N m '6i<z . '"^ l«in «and vorteilhaft ill den Jahren

b'n»uni " ^ " ^ uniMvoll. »veil die locsent»
U^' f"r ihre Durchführung fehlen. Muh

man diese Bedingungen in Erinnerung rufen? Zunächst
mi'chtc das Einvernehmen zwischen allen Vanlanstaaten
vollkommen nnd ihre Bemühungen verciliisst sein, dann
mi'chte sich der Sieg auf die Seite des Picrvcrlnndes neî
sscn. Weder das eine, nixh das andere lient hellte vor.
Serbien Hai, nachdem es durch seine herausfordernde Toll-
heit seine Beziehungen gu Bulgarien bis zur Herbeifüh-
rung des Bruches vcrssiftet hatte, zur Wirllichleit zurück-
gerufen, und sein Ende vor sich sehend, auch (Griechenland
in seinen Sturz hineinzuziehen verflicht. Was den Sieg
des Vicrverbandcs betrifft, so ist nicht mehr einzusehen,
lvelches Wunder ihn herbeiführen könnte. Für den Ballan
im besonderen lafsen der Nuin Serbiens, die «Herstellung
einer zusammcnhmlncndcn Front bis 5wnstantinopcl und
zu den Dardanellen, die Unfruchtbarkeit der französisch-eng-
lischen Anstrengungen am mittleren Varlxrr, leinen Zwei-
fel mehr au dem Endcrgebmssc des Kampfes. Die Sache
Serbiens lind des Vierverbandes unter diesen Verhältnissen
zu der seinigeu machen, heißt ein Land dem Nnin ent-
gegenführen. Dem Köniss Konstantin nnd den Männern
des Nachbarkönigrciches gelang es, dem Unglücke vorzu-
beugen, das Vcnisclos in seiner Verblendung Griechenland
vorbereitete. Sie verteidigten das Mecht des Landes, eine
Politik für sich zu macl>en, nnd Skuludis ist wie Zaimis
ein Vertreter dieser Politik. Die Liquidierung der I r run-
gen Vcnisclos' ist eine Notwendigkeit für das Nachbarkönig,
reich geworden. Die Auflösung der Kammer ist der erste
wichtige Akt dieser Näumungsarbeit. (Griechenland muß
seine Altionsfrciheit wieder nclvinnen, die Veniselob sei-
nen Vorurteilen und seinen persönlichen Sympathien ge-
opfert hatte.

Die Türkei
Nericht des Hauptquartier«.

Konswntinopel, 15. November. Das Hauptquartier
teilt mil: Dardancllenfront: Das übliche zeitweilige Ar-
tillcricducll und der Vombcnlampf dauern fort. — Kcm-
sasussront- Eine nnserer Patrouillen überraschte i« der
l̂egend von Milo (?) eine KM Mann iiarle feindliche

Mteilnn«, die zur Flucht „ezwungen wurdr, wobei sie
etwa W Mann an Toten und verwundeten verlor.

Griechenland.
Die Möglichkeit eines Rückzuges der serbischen

Truppen anf griechisches Gebiet.

Paris, 15. November. Die „Agence Hcwas" mel-
det aus Athen: Das Regierungsblatt „Embros" be-
richtet, daß laut Auskünften aus offizieller Quelle die
Möglichkeit eines Rückzuges der serbischen Truppen
auf griechifches Gebiet leine Besorgnis erregt wegen
der Folgen, die er anf die Beziehungen Griechenlands
zum Vierverband haben könnte. Abgesehen davon, dah
die Bewegung des serbischen Heeres die Sicherheit
gebe, daß eine solche Möglichkeit nicht eiutreteu wird,
wm'dl'u die Erlläruugen der griechischen Regierung
vou den Ententemächten als klar genug betrachtet, um
jede Befürchtung eines Konfliktes auszuschalten.

Die bevorstehenden Kammcrwahlrn.

Paris, 15. November. Nach '.'wer Athener Melduun
des „Echo dc Paris" haben W -icuisclislische Dcpüticrtc,

»welche 40 Jahre alt und dliher der Militärpflicht ui.ler-
nwrfcn smd, den zlricsMnnistcr um einen cinmouatiaen
Urlaub für die Wahlperiode ersucht. Der Kriegsminister
hnt dns Auslichcn abgelehnt.

Athen, !5. November. Meldung der „Agence Haoas":
Iudustriclle und kaufleule aus Athen und dem Piräus er-
suchlen Vcniseloö, sich der Teilnahme an t>cm Wahllampfe
nicht zu enthaljcn. Veniselos erklärte, das; es den Liberalen,
selbst wenn sie mit einer Mehrheit in die Kammer zurück'
lehren würden, unmöglich sein werde, ihr Programm
durchzuführen. Die liberale Parlci wird erst in einigen
Tagen Äcschlutz fassen.

Persien.
Der Schah verläßt Teheran.

Teheran, 16. November. (Meldung der St. Peters«
burger Telegraphen-Agentur.) Der Ministerpräsident
erklärte dem Befehlshaber der Kosakeubrigade, daß
der Schah heute die Stadt iu Begleitung der M i -
nister verlassen werde. Teheran bleibt unter dem
Schutze der Kosaleubrigade. Die Polizei und die
Gendarmerie bereiten sich zur Abreise vor.

Hie Vereinigten Staaten von
Amerika

Amerikanische Einfuhrhändler gegen England.
Verlin, 16. November. Der Vertreter des

Wölfischen Bureaus iu Newyort meldet durch Fun-

tenspruch: Nach dem „Sun" planen die amerikanischen
Einfuhrhändler Vergeltungsmaßnahmen gegen England
wegen Aufhaltung der für Amerika bestimmten
Weihnachtswaren. Der Anwalt der Vereinigung der
Einfuhrhändler erklärte, es würden zunächst vom Kon-
gresfe ein Ausfuhrverbot von Waffen und so weiter
oder höhere Ausfuhrzölle für diese Waren verlangt
werden.

Em Orlau iu der Irischen See.

London, 15. November. Samstag herrschte in
Ir land und in der Irischen See der stärkste Orkan
seit zwanzig Jahren. Eme beträchtliche Anzahl von
Schiffen wurde ans Land getrieben und beschädigt.
Die Städte Dublin und Kingstown erlitten großen
Schaden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

T>er3tei<er
auf dem Regenbogen

von Georg Engel

ÄeuesterSandder
llllsiein < Bücher

K1,20

Verlag UM.in 6 (5o, Gesellschaft m. b. S.
Nien I.

' ^ l ! beziehen durch:

^ g . v. ^ileiim'.ayr sc Fed. Vambergs Vuchhandlung
in kail'cich, Aongreßplatz Nr . 2.

Una**., ..dfeHBSBŠ^BF!''' __ ,̂ -AK -̂̂ Ü. - '

Gesellschaft der Natwfreundel
bleiet für Jedermann einen I

billigen und guten 1
Lesestoff I

Belehrend — Unterhaltend i

Wahrend des Kriege» erhfilt Jede» Mitglied ff
bei dem Halbjahresprel» von i

nur M j£-*o I

JÄhriiA 12 »tarke, relrfi dlushierfe Monat»hefte I
/ / und 5 |»uir Büdier erster Schriftsteller / / •

Treten 5le sofort bd oder verlangen 5le Pro- I
spekt berw. Probeheft bei Ihrer Buchhandlung I
oder der Ge»chfiftsstelle des Kosmos, Stuttgart 9
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— i^elddiebftahl.) Kürzlich wurde der Gennscht-
warnchändlerin Eleonora Puppis in Ober-Loitsch nachts
Mls der unversftcrrten Pultlade cin Geldbetrag von 300
Kronen gestohlen. Der Täter, von dem jede Sftur^ fehlt,
hatte sich allem Anscheine nach abends in eine im Maga-
zin befindliche Gctreidekisto versteckt, worauf er sich ins
Haus einsperren ließ.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Tie Ksnige unb die Kärrner. Von Carry Brach»

V o g e l . Geb. 1 M a r l 50 Pf. — Ein egoistischer, willens»
starker Halbbaner und ein großzügiger, phantastischer Ka-
pitalist treten in diesem Vuche einander als unversöhn»
liche Gegner gegenüber. Wie sie miteinander gegen oder
für den Fortschritt streiten, wie ihr erbitterter Kampf
weite Ringe zieht, wie trotz der scheinbaren Niederlage der
Geist über den Besitz siegt — das bildet dcn Inhalt die-
ses packenden Werkes, in dem Carry Brachvogel sich in die
erfte Reihe unserer Großen stellt.

V r u n o F r a n k , Die Fürstin. Roman. Geheftet
3 Mark. in Halbpergament gebunden 4 Mark 50 Pf. —
Russen und russische Zustände nehmen stofflich einen brei-
ten Raum in diesem Roman ein, der größere und be»
deutsamere Teil der Erzählung spielt sich an der fran-
zösischen Riviera ab. Aber so international dieser Roman
sich äußerlich gibt, — sein Erleben ist deutsch, so deutsch,
wie unsere besten Geister es sich wünschen, daß dieser Be-
griff auS dem Umschwung und Aufschwung dieses Krieges
hervorgehen möge, — zutiefst erfüllt von der Schwerblütig-
leit, die immer unser Erbteil war, und überhaucht von
der spielenden Leichtigkeit, deren Mangel uns die anderen
vorwerfen. — Der ewige Weg des Menschen dieser Welt«
teilsmitte: aus dem Wald durch die „Welt" zur Welt,
Parzifal, der ans dumpfer Dienftbarkeit durch die Schein-
Heiligkeit des Herrentums zur lichten Freiheit der Gottes-
rnechtschaft gelangt, getrieben vom Willen des reinen Toren
zur Tat, — das ist der Inhalt von Vruno Franks neuem
Werke. - Es werden gerade heute viele sein, denen dieser

Roman etwas zu sagen, etwaS zu künden hat von dem,
was sie im tiefsten bcioegt.

L i I y V r a u n . Lebenssucher. Roman. Geh. 5 Mart,
geb. in Leinen U Mark 50 Pf. Ein Zeitroman großen Sti ls
ist Lily Brauns neues Werk. Unmittelbare Vergangenheit
und Gegenwart verbinden sich darin, all ihrer wider-
spruchsvollen Gegensätze ungeachtet, zu einem einheitlichen
Ganzen. Die große Rätsclfrage unserer Zeit: wie konnte
aus der anscheinend durchaus dekadenten Gesellschaft der
letzten Jahre das machtvollstarte Handeln, das heroische
Geschehen entstehen, das wir in Teutschland mit staunen-
der Bewunderung erleben, — findet in Lily Brauns Ro-
man eure künstlerische Antwort. Die literarischen, sozialen
und religiösen, niemals zum Ziel führenden Anläufe, die
ganze irrlichtelierendc Sehnsucht der eben erst verflossenen
nnd doch in so ferner Weite uns erscheinenden Zeit lebt in
bildnerischem Reichtum wieder auf. Die Dissonanzen lösen
sich in die Harmonie eines von aller Schwächlichkeit sich be«
freienden Heroismus, als dieser Zeit. aus all ihren I r -
rungen und Wirrungen heraus, der Krieg mit seiner er°
schlitternden und erhebenden Tragit den Weg weist, auf
den, sie ihr wahres Wesen findet. So entsteht in diesem
Werk in zahlreichen Gestalten und im Rahmen einer span-
ncndcn, farbenreichen Handlung die Gegenwart lebendig,
und wir tonnen in ihm den ersten Zeitroman von wirk-
licher innerlicher Grüße erblicken und willkommen heißen.

T h e a v o n H a c b o u : Die Vlaslen des Todes. Ge-
heftet 2 Mark 50 Pf., in Leinenband 3 Mark 50 Pf. -
Mahnt uns auch der Titel diescs Werkes an den Gewalti-
gen, der jetzt schrecklicher als je über die Erde schreitet,
so handelt es sich doch keineswegs um eines der vielen, all-
zuvieleu Bücher, die dem Krieg ihre Entstehung verdanken.
Sieben Geschichten sind es, die sieben rüstige Vergwanderer
einander erzählen, während ein dichter Nebel sie in einer
hochgelegenen Hütte festhält und sie einspinnt in sein ge-
heimnisvolles Dunkel. Die Probleme des Sterbens und der
Furcht vor jenem unbekannten Lande, aus dem kein Wan-
derer wiederkehrt, stehen zwar beherrschend im Mittel«

punkte einer jeden dieser Novellen, trotzdem aber
auch der Humor des Lebens zu seinem Rechte. D"w
die fein individualisierten Charaktere der siebe".l"ne^
Männer, so sind auch ihre Erzählungen verschieden m»
art. St i l und Stimmung. .

Vorrätig in der Buch.. Kunst, und ^ " f i l a l w c h ^ '
lung Jg. v. Kleinmayr k Fed. Bamberg in ÜaibaG l"""
greßplatz 2. ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibsch
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 m»

^ j ^ ^ - - '
" ^ Ü 7 N ^ l ^ 3 1 ^ - 1 " b 1 ^ s ^ M
" 9 U . Nb. 309 1 8 NW. s c h w a c h ^ ^ w o l n ^ . ^
1?.> 7 U. F. > 31 0> -4 0> SO. schwach ! teilw. heU« l

Das Lagesmittel der Temperatur von Freitag b
-18». Normale 3 b°. ^ .

Möbliertes Zimmer
Im I. Stock, ist Erjavecstraße, Villa Hr.

sofort zu vermieten-!!!!

Amtsblatt.
I . 29.702.

Kundmachung
betreffend die Verteilung der Interessen aus

de» Elisabeth Freiin von Salvay'schen
Hausarmenstiftung.

Für das I I . Semester 191b gelangen die
Interessen aus der Elisabeth Fleiin von
Salvay'schen Hansarmenstiftung im Betrage
von 1494 K 84 ü unter wahrhaft liedürfiige
Arme in Laibach, die sich eines guten Rufes
erfreuen und adeligen Standes sind, zur Be»
teilunq.

Gesuche um Veteilung aus dieser Stiftung
find bis

5. Dezember 1915

bei der l. l. Landesregierung einzubringen.
Dem besuche ist dcr Ndelsnachweis, falls

er nicht fchon bei einer fluhercn Verteilung
vorgelegt worden ist. iowie ein von dem be»
treffenden Pfarramte ausgestelltes od^r vom
Stadtmagistrüte beslätigtes Armuts» und
Siltenzrua.N's beizu'chlietzm.

K. t. Landesregierung für Krain.

3004 2-2 Štev. 29.702

Razglas
o razdelitvi obresti nbožne nstanove

Ellzabete baronovke Salvay.
Za II. polovieo leta 1915 se bodo raz-

delile obreati ubožne uatauove Elizabete
barouovke Salvay v znesku 1494 K te v med
res potrebne uhoge v Ljubljani, ki so na
dobrvni glasu in plemeuitega stanu ali vsaj
nobilitirani.

Proönje za obdaritev iz te ustanove naj
se vlože do

5. decembra 1915
pri c. kr. deželni vladi.

Prosüjam se morajo priložiti dokazi o
plemstvu, ako se ti niso predložili že pri
poprejSujih razik-litvah te ustanove, ter
ubožno in nravstveno spričevalo, iztiano od
dotičnega župnega urada ali potrjeno od
mestnega magistrata.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

3020 E 158/15/10
Razglas.

Dražba zemljišča vlož. štev. 40
k. o. Vrzdenc, določena na dan

11. decembra 1915,
se ne bo vrsila.

C. kr. okrajno sodišČe na Vrhniki,
odd. II., dne 6. novembra 1915.

3023 E 189/15/9

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Notranjske poso-

jilnice v Postojni, zastopane po c kr.
not. kand. Antonu Kraigher v Po-
stojni, bo dne

2 0. d e c e m b r a 1915

dopoldne ob 9. uri na licu mesta v
Trnju dražba zemljišč vlož. št. 64, 65,
124, 265 in 293 kat. obč". Trnje, ter
vlož. št. 207 kat. obČ. Palčje, sestoječih
iz hiše št. 49 v Trnji, v kateri je
gostilna in je pri njej Kalistrova
ustanova, dalje iz več njiv, travnikov
in gozdov s pritiklino vred, ki sestoji
iz jednega pluga.

Nepremičninam, ki jib je prodati
na dražbi, je določena vrednost na
21.055 K, pritiklini na 5 K.

Najmanjši ponudek znaŠa 14.040 K;
pod tern zneskom se ne prodaje.

Dražba se vrŠi po posameznih
parcelab, ozir. posameznib skupinab.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tiČejo nepremičnin (zemljiŠko-knjižni
izpisek, bipotekarni izpisek, izpisek
iz kutastra, cenitvcne zsipianike itd.)
smejo tiati, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji med
opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuščalei
dražbe, je oglasiti pri sodniji naj-l
pozneje v dražbenera obroku pred
začetkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle uveljavljati glede nopremičnine
same.

O nadalnjib dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičninah pravice
ali bremena ali jih zadobe v teku
draibenega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sndniji, kadar niti ne
stanujejo v okolišu spodaj oznamenjene
sodnije, niti ne imenujejo tej v sodnem
kraju stanujočega pooblaščenca za
vročbe.

C. kr. okrajna sodnija Postojna,
odd. I., dne 10. novembra 1915.

3022 E 199/15/8

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Notranjske poso-

jilnice v Postojni, zastopane po c. kr.
not. kand. Antonu Kraigher v Po
stojni, bo dne

15. d e c e m b r a 1915

dopoldne ob 10. uri na licu mesta v
Predjami dražba zemljisč vl. št. 112
in 425 kat, obč\ Bukovje, obstoječih
iz hi&e št. 18 v Predjami, gospodar-
skega poslopja ter 15 zemljiskih
parcel a pritiklino vred, ki sestoji iz
predmetov, popisanih v cenilnem za-
pisniku z dne 14. oktobra 1915.

Dražba se vrši po posameznih
parcelah, oziroma skupinah.

Nepremičninam, ki jih je prodati
na dražbi, je določena vrednost na
5230 K, pritiklinam na 1297 K 80 h.

Najmanjši ponudek znaša 4351 K
86 h; pod tem zneBkom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in ^?*1"6'̂ ]^»»
tičejo nepremičnin (^110^1 • 'jgek)Z

izpisek, hipotekarni izpispk, i'*1. ^ i)
katastra, cenitvene zapis"1 K iedfttj
smejo tisti, ki žele knpiti, P£%febJ

pri spodaj oznamenjeni sodnV'
št. 3, med opravilnimi u r a P̂»* •

Pravice, katere bi ne f& v»K
dražbe, je oglasiti pri < ^ ^
pozneje v dražbenem o»T ̂ r D

začetkom dražbe, ker bi ^^b^
mogle uveljavljati glede »eP
same. Arbi^^

O nadaljnih dogodkih a» kfttere

postopanja se obvestijo 0^e.n^h F*'
imajo sedaj na nepreniiönI

 dohe
vice ali bremena ali ] ' u . tef
teku dražbenega Vosi°vf-\i *»f\
samo z nabitkom pri f^! '̂ B p ^
niti ne ktanujojo v o k o l ^ o , ^
oznamenjene sodnije, nit« n ^ p
tej v sodnem kraju sta»uj ^
oblažčenca za vročbe. .. pOßtoJ°

C. kr. okrajna «*M*gl6

odd. I., dne 10. noveniW»^>^i

Dražbeni oklic. **9^
Dne 21. decembra 1915 predpoldne ot> l 0* ^^^

bo na iicu mesta na Kupljeniku dražba nepremico^^gggg?*^

" ...„ ,T1 Ccnilna 'S>^
Zemljiška VJožna Tredno8t F .

knjiga štev. Označba nepremifinin _ - - - « L >
KLl-Ji" """—! '

• g 7<j6
1 64 a ) pare. St. 926, gozd pod pečmi 1^^. _ 5O

b) pare. 'fit. 942 ntavbišdo, '943" __ 4 g ö

travnik » stogom in drvarnico, 728 ..-•••
solastniuska pravica ' i486 --

c) pare. St. 1054/1, njiva na rav- 2156 """ -•JÄ"'"'^-'
0 neh, 1054/3, travuik.HviBli in stog .---_-- "19*\ -*'
H d) parcTst 1061, gozd na prevalj 2_9f_ - - - ' ^
fl) e) pare. sVcv. 1123, njiva na mar- jj72
irt tinrku, 1124 travnik na taležu, 1759

1125/2 njiva v liraatjii, 2 stoga _.... ^,
in Bvisli --•' Q$ .

~0 parcTStev. 11H9/53, gozd na ^37 — -
prehod —•—- " ^9

g) pare. štev. 1199/265, gozd na 2 Q 9 - ^ ^ ^
planini s lilevom ^ ^ ^ ^ g T ! ."" se

^776 ^ .. &0*xi

1 A 8kup aJ1

Najprej se draži po teh skupinah, potem pa vse
podeli za ugodnejŠi najvišji ponudek.

Pod najmanjšim ponudkom se ne prodaja. %f]\^'if

C. kr. okrajna sodnija v Radovu
odd. II., dne 10. novembra 1915- I
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3039 s ~ 1 Ad E. Z. 2135.

Stipendienausschreibung.
Von den durch den Verein der Krainischen Sparkasse

errichteten Stipendien für in Krain gebürtige Studierende, die
*jch den höheren technischen Studien an den Technischen
"°chschulen in Wien oder Graz widmen, sind vom Studien-
jahre 1915/16 an zwei Stiftplätze mit dem Jahresbezuge von
J9 315 K zur Erledigung gelangt.

Gesuche um Verleihung dieser Stipendien sind mit dem
^eburtßscheine, den Zeugnissen über die bisherigen Studien,

6Q* Nachweise der Bedürftigkeit und mit dem Sittenzeugnisse
ye*sehen bis zum

6. Dezember 1915
61 4er gefertigten Direktion einzubringen,

Direktion der Krainischen Sparkasse.
Laibach, am 17. November 1915.

ftroßo Mengo vorschiodoucr

Haschen
dann leere 3019 4 - 3

Säcke
sind abzugeben bei

torenz Sebenik
Unter-Schischka

^ e « o v a -u.13.ca, IfcTr. 2 2 O .

Eminente käpitalsaniaDe!
ick-Zinsbaus
We ., ° ^ J i" gesunder, sonusciligor
Seif - S t o c k ll0cll> ntni< I)Of:1» 13 Jahre

roi> modern und gut gebaut, ist unter
günstigen Bedingungen

J*» verkaufen.
*^ 6»/e ^er7'iuBimg des Isapital« »teilt nich
^fon ^Parka88RpoBt kauu Übernommen

^>tnh
 eBs« in der Administration dieser

O ^ ^ 2981 3

^Semmelbröser^
^kar'" ^° ' z e i i r n °h l , hygienisch reiner

H „ . 1 O n , immer in frischem Zustande,
l i w a c k v o 1 1 verpackt, in 5 kg-Post-

W f per Nacimahme l2 K-
^ b r i k Szentes, XII, Ungarn.

Ein Waggon =
= Trockenmilch

17 bis 20 % Fettgehalt
sofort greifbar abzngelon, ebenno piuige

100 Kisten norwegische und
portugiesische S a r d i n e n .

Handelsgesellschaft für Fettworen
und ehem. Produhte ^

"Wien, I., Flelaohmarkt 26.

Zu mieten gesucht:
Stutzflügel

oder Pianino
Antrage por A:lr. P . Jurza, Oblgt.

Lalbaoh, Wiener Straße 50. 3043

Gesucht wird

mi i l l . Zimmer
zum 1. DozembiT 1. J. TOD kinderlosem

rubigen Ehepaar (Offizier).
Anträge erbeten unter „Ehepaar"

au dio Admin. dieser Zeitung. 30IG 2—1

Bei Magen-und Darmkatarr
Oicht, /iu«-lu>rJiv:inkii(-:jt. i/i'erJ»aii;>t be
,i!«Mt Krkr»inkuiif(eij bent.oua «mpfohit.;
aie wicutige ßroHcbürp „Die Kranken
kost1' von LiMtmau'T Prwii« 10 u Vr?
rati(? in tier huciibauulung I«. v. Kleie
uayr «fe Fed. Bamberfr in Lftibach

Soeben erschienen:

Die Neuregelung der

Gebühren
Kaiserliche Verordnung vom 15. September 1915, R.G.BI. Nr. 278/80

betreffend Erb- und Schenkungsgebühren,
: Gerichts- und Versicherungsgebühren. :

G e s e t z e s t e x t
mit Erläuterungen für den Handgebrauch

herausgegeben von 27ß8 4 - 4

Dr. Karl Dobrauc
k. k. Finanzsekrelär in Graz.

Preis broschiert K 2—, mit Postzusendung K 210.

Vorrätig in der

Buch- und Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach.

peter Aosegge« lebenswerl in endsilltiser Faffungl

peter Rosegger
Gesammelte Werke
D » » Vnsasses »«ub«asbelt«t« unb »«»etngelettet« llussal«

<o Bände ln vler Miellungen zu je 40 Dänbe»

So«b«n beginnt zu erscheinen bl«

II. A b t e i l u n g
Jeder Hand gebunden Mar l 2^0
I n Halbpergameni Mar l 4.—

v l e bequeme Erschelnunyswelse der neuen Ausgabe (jeben
Monat erscheint ein Vanb zu Mar l 2.50) ennKgllcht es jedem,

sich das Geistes»«! unsere« vollstümllchfien Dichter« anzuschaste».

l Vellagl.OtaaclmannlnleWg^plospetteslatisnndftanlo!

Inserate in unserer Zeitung
haben den größten Erfolg!

Das Kriegshausbuch für jede Familie
Jede Nummer ron .Der Krieg" bringt u. a.:

Packende Schlachtenschilderungen
/ / erster Schriftsteller wie / /

Dr. Floericke, A. Fcndrich
Lebensbilder der Heerfahrer, Berichte aber Marine, Geschatzwesen,
l^fc„».t«>hw mw., dftzu v i e l e B i l d e r u . K u m t t a f e l n und

Prachtige Reliefkarten
Mtaatlldi xwti sUrke Hefte xu je 90 Pfennig

Hm trf* • • • • « mä *m V«kg *-?"?'"*•LY*H*ÜT^
1_..i_d u-MAaai ^ ^ laaM ^tšk WŠ& rBMVtNrt|M COflMtatHlU f f wmmtm^Kmmß W^^ ^^^m ̂ m~ •—>— —

Zu beziehen durch 3g. von Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in liaibach, Kongrefeplat} Hr. 2.

Zu beziehen durch 1677

Jg. v. Kleinmayr ck Fed. Vamberys

Vnchhandlung in Laibach, Kongreßplatzii.
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! Schöne Weihnachtsgeschenke !
Neuester Glasschutz,

sofort, ohne jede Umarbeitung an jeder
Armbanduhr anzubringen.

I F r e i s TZ l ' 5 O p e r St-ü-clc.

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in

Armee-Armbanduhren
mit und ohne Radium-Zifferblättern (bei Nacht

^leuchtend). 2999 3
49B V<> Soeben ist auch mein

'-neuer patriotischer Kalender 1916
mit Beilage erschienen, welchen ich g r a t i s

u n d f r a n k o überallhin versende.
Empfehle mich zu zahlreichem Besuch

LaibachjF. Č u d e n Laibach
PreSernova uljca 1

Aktionär der Schweizerischen „Union"-Uhren

Das älteste in Laibach seit 49 Jahren bestehende

Pilsner-Urquellrestaurant „Zur Rose"
gestattet sich dou P. T. Gästen höflichst anzuzeigen, daß es infolge der
Verkehrsstörungen bemüßigt war eine kurze Zeit hindurch ein Bier an-
derer Provenienz in den Ausschank zu bringen.

Da seit neun Tagen ein neuer Waggon P i l s n e r - Urquel lb ier
(Winterbier) eingekellert, dalier gut abgelagert ist, so wird mit dem aus-
schließlichen Anssohank diese» Bieres

Montag, den I5. November d. J.
wieder begonnen werden.

Die P. T. Gäste werden besonders noch auf die warme Küohe,
mit größerer Auawahl nach Schluß der Theatervorstellungen und auf
die als Spezialität geltende fflöttlinger Portugalka ä la Bor-
deaux aufmerksam gemacht.

Hochachtungsvoll

3024 3-2 A m a l i a SChmldt» Restaurateurin.

= Röstkafffee =
liefert bestens und billigst zum Tagespreis

Alexander Franz Mayer, Graz,
Wickenburg gasse 19.

Muster und Preise auf Anfragen. 3025 12-2

Weizentarhonyas
grosses Quantum aus Ungarn zu verkaufen.
Anfragen in Doppelcouvert unter „Verlässlichst

9358" an Haasenstein & Vogler (Jaulus & Comp.),
Budapest erbeten. 3029 2-2

Ein kleiner

Kiittwpn
in tadellosem Zustande ist billig abzugeben.

Anfragen unter „ P . K. 2 0 " postlagernd
St. Peter am Karst. 3030 2 - 2

Wohnung
bestehend aus zwei Zimmern, Küche, eventuell

mit Kabinett, möbliert,

Eüwärd für sofort' gesucht.
i2Hfi53&i Gegen gute Bezahlung.

Zuschriften unter „ L . M . " an die Ad-
ministration dieser Zeitung. 2992 8—4

Trockenmilch
iür den Detail-Verkauf
Gepackt zu 20 h-Pakoteu und 60 h-Kartoiis
MindoBt-Yersand ein Postkollo zu 132 Pakete
franko durch ganz Österreich K 20 '36.

Nur au Wiederverkäufer.
Eduard TJhrner, Graz, Strauoher-

gasse 15. 29l.n 5-3

A.&E.Skaberne
Mestni trg 10 LAIB ACH Mestni trg 10
Spezialgeschäft für Strickwaren,

Trikotage und Wäsche * "
empfehlen ihr großes Lager in

Snnrt- und Fp/dmnsrhp und zwar: strämFle^^°m^
<ypuri UHU reiWWUbUie, Wickelgamaschen, StutzensW»

Strümpfe, Schneehauben, Handschuhe, Pulswärmer, Sweaters, wes**" ,
Schafwolle, Kamelhaar und Baumwolle, weiters Trikothemden u n jeD^\f

Damen- und Herrenwäsche Z%?e^ZlndBAi
Knaben-, Mädchen- und Babywäsche.

Kautschukmäntel in großer Auswahl, Rucksäcke usw.
En gros und en detail. "^PI f»y* En gros und en dätat

3036 ät. H-*3'

«ewtfiĉ
Za 1. 1916. se bodo podelile Bledeče Karo l baron Wurzbaohov«

Elizabete ustanove za invalide in hiralce:
a) tri ustanove po 120 K za Ljubljančane;
b) tri ustanove po 60 K za rojake iz Karanika, Homca in Jarä, in . ^
c) tri ustanove po 60 K za rojake iz Vintarjovca v občini Šmartinski pri ^F^ffl-

Pravico do ten ustanov imajo v prvi vrsti ubogi c. in kr. vojaški invalid* <W ^
mo&tra ali narednika nizdol, ki so lepega vodenja in vsled r vojni zadobljenib *•"
zmožni, da bi se sami mogli proživeti. . vAiidov,

Ako bi so za omenjene ustanove ne zglasilo zadostno število vojaških l D ^pj»
tedaj imajo pravico do njih tudi drugi rcveži iz imonovanih krajev, ki so lepeg»
in ae radi bolezni in starosti no morejo saini preživoti. t ^ t i »

V obeh slučajih je dokazati s posebnimi občinskimi, po c. kr. politico*0

potrjenimi spričevali sodnijsko neomadežovanoat proBilcov.
Prosilci za jeduo teh ustauor naj vložijo svoje prošuje najkasneje

do 10. decembra 1915
• jag*»8*potom pristojne oblasti, t. j . pri mestnem magistratu ljubljanskem, oziroma p n ^ r 1 ^

svojega rojstnega kraja na podpisani deželni odbor. . . - » » * *
Proänjam je priložiti spričevala, katera dokazujejo spoBobnost proBiw*

ustanove.

Od deželnega odbora kranjskega.
V Ljubljani, dne 10. novembra 1915.

Deželni glavar:

Sixstei^sic 1. r.
^M Z X 1 &

ZonkursaussclireiTDU^;
Von den F r e i h e r r K a r l Wurzbaoh'öclion Kaiserin Elisabeth ^ n T^gn# :

Siechenstiftungen gelangen in diesem Jahre nachstehende Stiftungen zur » e r

a) drei Stiftplätze mit je 120 K für in Laibach Gebürtige; . „^
b) drei Stiftplätze mit je 60 K für in Stein, Ilomec und Jaršc Gebürtige. ̂ 0 » »
c) drei Stiftplätze mit je 60 K für in der Katastralgemoinde St. Peter u«

gemeinde 8t. Martin boi Littai Gebürtige. ti(fe° ^'leh
Anspruch auf diese Stiftungen haben die in den genannten Orten ^ , , e «eri^ , g.

österreichischen Soldaten vom Wachtmeister oder Feldwebel abwärts, v e l«|t£O*
unbeanstandet, arm uud im Allerhöchsten Dienste durch vor dem Feinde or
Huren invalid geworden sind. ^ anf ^!.^

In Ermangelung solcher invalid gewordenen Soldaten haben Anspr • ^erjcbtn

Stiftungen auch in den genannten Orten gebürtige arme Personen, * e '.c \ ,^
unbeanstandet und durch Krankuoit und Alter erwerbsunfähig gtworden 8 l Dj r ajj e B»i**° -.

Die gorichtliclie Unbescholtenheit der Gfsuchwerber muB in jc^'m gen»«iJ>^ef

von der k. k. politischen Bohörde vidierten Zeugnissen der betreffendes
steher erwiesen werden. . lü^ste»*

Die Bewerber um eine dieser Stiftungen haben ihre Gesuche bi» l t t »

10. December 1915 uD^*el9e

im Wege der kompetenten Behörde, d. i. des Stadtmagistrates Laibacb, ,£üühcrtelC ^t
der Gemeindeämter ihres Geburtsorte» bei dem gefertigten Laridosausscbuss ^ lle*e

Den Gesucheu sind beizuscbließen Zeugnisse, welche die Qualifil{atl

für diese Stiftungen dartun.

Vom krainischen Landesausschus»
L a i b a c h , am 10. November 1915.

Der Landeshauptmann:

Sustepšič m. p. ^^^***

Prima Honig-Butter
auf Brot gestrichen, viel benner wie EcJit-
buttcr, versendet per 4- kg Harnt Dosen franko
Nactinahme 8 K odur zur Probe 1 Glas
Kunsthonig, 1 DOBO Ilonigbuttor. 5 ."t.
Honigpulvci , woraus sich jode Familie
hüstciii Kunnthonii;, von Bienenhonig un-
kciiTibar und Ilonigbutter, Hälfte billiger,
nelliHt luirhtcllon kann, + K. Gcmischt-
warenhändler etc. bei llonigpulverbezu«
bohen Rabatt.

J. Kareoker
2980 U—i Linz, Kolinstr.ißo 3.

Neuer, eleganter .

Krankenfahrsnim
bisher ungebrauC ' „ ,

ist zu **'*$$,<
Zeitung. ^^^^^^^^\^

Druck und Verlag von Jg. v. Kleinmayr H Fed. Namberg.


